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     Menstug, den 15. September 1025 

  

Her Kanpf der bentſchen Soziuldemokralie 
Der Streit um die Tabtik. — Ver Konſlibt in Sachſen. 

Der, erſte Berhandlungstag wird unter zahlreicher Betei⸗ 
ligung um 9½ Uhr von dem Genoſſen Wels Krbſtnel Wels 
verlieſt zunächſt ein Begrüßnngstelegramm des Reichs⸗ 
banners Schwarzrotgold, das vom Parteitag mit lebhaftem 
Beifall auſgenommen wird, und gedenkt nachträglich des 
Kielnnauvrn Genoffen Helling, der ſich als Oorganiſator der 
Kleinbauernbewegung ein großes Verdienſt um die Partei 
erworhen habe. Der Parteitag tritt dann in di⸗ Beratung 
des erſten Punktes der Tageßurdnung, „Bericht des Partei⸗ 
vorſtandes, ein. Wels teilt hierzu mit, daß die Ausſprache 
über den Sachſenkonflikt mit dieſem Punkt der Tagesord⸗ 
nung ſo erledigt werden ſoll, dan ein Verkreter der ſächſi⸗ 
ſchen Organiſation und ein Mitglied der ſächfiſchen Land⸗ 
kagsfraktion in der Debatte ſprechen werden. Die Redezeit 
wird für ſie auf eine Stunde feſigeſetzt. Daun ſoll die An⸗ 
elegenbeit einer Kommiſſion überwieſen werden. 

Parleltag billigt dieſen Vorſchlag einſtimmig. 

Dann erhält das Wort der Berichterſtatter 

Johannes Stelling. 

„In einer Epoche der weltpolitiſchen und wirtſchaftlichen 
Gärung bilbet die letzte Periode nur einen kurzen Abſchnitt. 
Dauk der Beſniez der Sozkaldemokvatle find wir auf dem 
Wege der Befriedung Europas ein gutes Stück vorwärts⸗ 
gekommen. Der Garantiepakt ſoll die Bahn ebnen für ein 
freundſchaftliches Berhältnis zu Frankreich. Daß hierbei 
auch die Frage des Eintritts Deutſchlands in den Bölker⸗ 
bund in einer alle befriedigenden Weiſe gelöſt wird, iſt auch 
unſer Wunich. Die Sicherung des Weltfriedens iſt die Vor⸗ 
— dafür, daß wir auch wirtſchaftlich wieder voran⸗ 

immen. 

Der 

Unſere Taktik iſt nur ein Forcihcerten auf ver Dahn, die 
wir ſeit Jahrzehnten verfolgt haben, die uns groß und 
Bart Ver ſoßtt bat und die uns den endlichen Sieg verbürgt. 

rüber ſollten ſich auch unſere radikalen Genoſſen klar ſein, 
daß wir nur vorwärts kommen, wenn wir die Dinge ſo an⸗ 
ſehen, wie ſie ſind. Daß das leider nicht immer der Fall iſt, 
beweiſen einige dem Parteitag vorlicgende Anträge, z. B. 
ein Antrag von Fraukfurt a. M., nach dem in den 
Parteivorſtand nur Genoſſen gewähft werden, die noch Füh⸗ 
lung mit den Arbeitermaſſen haben und deren Vertrauen 
hbeſiten. (Hört, hörtl) Warum müßt ihr Frankfurter. die 

r doch ganz liebe und gute Genoſſen ſeid, euch auf dieſem 
arteitag wieder blamieren! Der Antrag geht von einer 

ganz falſchen Voraunsjetzung aus. Er will die Grundlagen 
für einen neuen Aufſtiea der Partei, aber iſt denn die Par⸗ 
tei im Abbau und Abſtieg begriſfen? (Sehr gut!) Man wird 
auf den Mitaliederrückgang hinweiſen. Aber Parteigenoſſen, 
die in der Bewegung ſtehen, müßten doch wiſſen, daß wir in 
einer Periode der Kurzarbeit und Arbeitsloſigkeit ſtauden, 
daß die Inflation noch nachwirkte, daß die Genoſſen durch 
die Wahlen ſtark in Anſpruch genommen waren. 

Bei den drei großen Wahltämpſen des Jabres ſteigerten 
wir unſere Stimmenzahl von 20 auf 26 und auf 20 Prozent. 
Es ift Zeit, daß der Teil der Frankfurter Arbeiterſchaft, der 
die Organiſation in zäher Kleinarbeit aufgebaut, die „Par⸗ 
tei⸗Retker“ auf den rechten Weg zurückführt. Der rechte 
Weg iſt echte Kameradſchaftlichkeit und volles Verantwort⸗ 
lichkeitsgefühl. 

Hätte der Geiſt der Kameradſchaftlichkeit auch alle ſächſi⸗ 
ſchen Genoſfen beherrſcht, ſo hätte der Sachſenkonflikt un⸗ 
möglich die Formen annehmen können, die er heute hat. 
Ueber den Sachſenkonflikt hat der Parteivorſtand ganze 
BHündel Aßten, die mehr Schriftſtücke enthalten als der neue 
Zolltarif Poſttionen. (Heiterkeit.) Es wäre befer, wenn 
man ſich ſtets gegenwärtig gehalten hätte, daß, wer im Rah⸗ 
men der Grundſätze des Parteiprogramms ſeiner Auffaſſung 
Raum gibt. damit der Partei dient. Man macht dem Partei⸗ 
vorſtand zum Borwurf, daß er mit rauher Hand in die Ent⸗ 
wicklung des Sachfenkonfliktes eingegriffen habe, als damals 
der militäriſche Einmarſch in Sachſen erfolgte. Aber der 
Parteivorſtand mußtc damals verhüten, daß auch noch Sach⸗ 
jen völlig in die Hände der Reaktion fiel. Dann mußte der 
Parteivorſtand in Sachſen die Politik ſtützen, die ent⸗ 
ſprechend dem Beſchluſſe des Reichsparteitages von Berlin 
von den Genoſſen der Fraktionsmehrheit betrieben wurde. 
Aber es trifft nicht zu, das der Parteivorſtand mit den 23 
durch bick und dünn gegangen ſei. Wir müſſen es ablehnen 
und haben es abgelehnt, jede einzelne Handlung der 28 Ge⸗ 
noſſen zu billigen. Unfere Bemühungen gingen immer wie⸗ 
der auf eine Einigung in Sachſen hinans. Nachdem unſere 
Vorſchläge abgelehnt waren, haben wir die Organiſations⸗ 
keitungen erſucht, uns Vorſchläage zu machen. Sie haben 
Vorſchläge gemacht, die bei der damaligen Sitnation nicht 
onrchführbar waren. Zuletzt haben wir, unt die Sache Wuſ⸗ 
Erlebigung au bringen, einmütig im Parteivorſtand die Auf⸗ 
ſefiung geteilt, daß der fächſiſche Landtag möglichſt raſch aur 
Auflöfung gebracht werden müſſe, um ſo den Sachſenkonflikt 
langſam abzubanen. Vorbedingung dieſes Vorſchlages war 
allerbings die Erledigung der Ansſchlußverfahren. Leider 
hat unſer Vorſchlag nicht die Billigung der ſächſiſchen Frat⸗ 
tionsmehrbeit gefunden. Es iſt bebauerlich, daß man ſich bei 
den Berhandlungen auf beiden Seiten von vornherern feſt⸗ 
geleat hat. Wir müſſen uns auf den Boden des Antrages 
ſtellen, den der Parteivorſtand in ſeiner Entſcheidung vom 
* Juni eingenommen hat, daß aunächſt ſolange an Land⸗ 
tagsanflöſuns nicht gedacht werden kann, als ein gemein⸗ 
jarnes Arbeiten innerhalb der Fraktion nicht möglich iü. 
Dann aber ſo raſch als möglich Auflöfung des Lanötages 
und Klarheit darüber, daß im gleichen Augenblick die Aus⸗ 
liiottonen d sKrückgenommen und ohne Bindung der Orga⸗ 
un ſationen die Aufſtellung der Kandidaten unter Berückſich⸗ 
tigung aller Richtungen vorgenommen werden müffen. Es 
muß alles vermieden werden, um nicht den Anſchein zu er⸗ 
wecken, als ob es in dieſem Kamof Sieger oder Beſiegte 
äbe. Rur trener, kamerasſchaftlicher Geißk kann uus bei den 

Eüsuifton8berakungen uber; den Kunflikt Hinmegbringen. gen. 
  

Auf den 

kataſtrophalen Rückgann der Kommuniſtiſchen Partei 
bat Wels bereits in ſeiner Erölfnungsrebe hingewieſen. 
Die K. P.D. verſucht jetzt, neue Rußlanddelegationen zu⸗ 
ſtandczubringen. Die Parteigenoſſen müſſen dringend ge⸗ 
warnt worden, ſich daran zu beteiligen. Wir ſind nicht dazu 
da, uns Poteinkinſche Dörfer vorführen zu laſſen und als 

    
Vom Würteinag in Deidelberg. 

Vor dem Beginn unſeres Parteitages in der Stadthalle zu 
Heidelberg (Bild) fand am Grabe Friedrich Eberts auf dem 
alten Bergfriedhof der Reckarſtadt eine Gedächtnisfeler und 
Kranznicberlegung ſtatt. Genoſſe Molkenbuhr, der alte 

Freund Eberts, bielt die Gedächtnisrede. 
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Staffage für die K.P.d. zu dienen. Jeder Parteigenoſſe, der 
etwas auf ſich hält, muß es weit von ſich weiſen, bei den 
Rußlanddelegationen ein perkappter Handlanger der Kom⸗ 
muniſten zu werden, die den Sieg des „Retters“ herbeige⸗ 
hehen haben, die in Preußen Braun und Severing vorüber⸗ 
ũehend Wai überall ſozialdemokratiſche Beamte abge⸗ 
aut und die Gewerkſchaftsorganiſationen zu ſprengen ver⸗ 

ſucht haben. Vergeſſen wir nicht, daß nach dem Zeugnis 
eines bekaunten Führers der., Kommuniſten „Lug und Be⸗ 
trug, Verſchmitztheit und Verſchwiegenheit, Schlauheit und 
Liſt zu ihren vornehmſten Waffen gehören. 

n der nächſten Zeit ſtehen wieder ſchwere Kämpfe bevor: 
in Preußen die Provinzial⸗ und Kreiskagswahlen, in Ber⸗ 
lin die Stadtperordnetenwahlen, in Baden die Landtags⸗ 
wahl. Da müͤſſen wir auf dem Poſten ſein und arbeiten und 
wirken für die Ausbreitung unſerer Ideen. Wir mitſſen 
uns ſtets deſſen bewußt ſein, datz unſere Arbeit der heillgen 
Sache des Sozialismus dient, der Befreiung der leidenden 
und unterjochten Menſchhelt. Darum den Blick voraus und 
dic Stirn empor! (Lebhafter Beifall.) 

* 

In der Nachmittaosſitzung wurde, ilche Vue lich der Sach⸗ 
ſenkouflikt behandelt. Für bie ſä liſche raktionsmehrheit 
ſprach Bethge⸗Dresden, für die ſächſiſche Parteiorganiſation 
und Fraktionsminderheit Lipinſki⸗Leipzig. So zufrieden⸗ 
ſtellend auch der Verlauf der Debatte war, einen Anhalts⸗ 
punkt für einen möglichen Abſchluß der Differenzen hat ſie 
leider nicht ergeben. Bethges Ausführungen galten nur der 
Abwehr, wie auch Lipinſki für die ſächſiſche Organiſation 
ledialich die Verteidigung der von ihm und ſeinen Freun⸗ 
den verfochtenen Politik im Augc hatte. So bleibt der unter 
dem Vorſitz des Genoſſen Sicring gebildeten 13er Kommiſ⸗ 
ſivn die Aufgabe vorbehal'e, die richtige Entſcheidung im 
Sachſenkonflikt zu finden. 

Der von dem Genoſſen Bartels erſtattete Organiſations⸗ 
bericht berechtigt trotz des verhältnismäßig geringen Rück⸗ 
ganges der ParbetJ . zu guten Hoffnungen für die 
ukunft der Partel. In der gauzen Welt gibt es kaum eine 
rganiſatton, die organiſatoriſch und preſſetechniſch ſo voll⸗ 

kommen iſt, wie die deutſche Sozialdemokratie. In jeder 
größeren Stadt ſucht ſie durch eine Zeitung mit eigener 
Druckeret Einfluß auf die Maſſen zu gewinnen. Im ganzen 
verftigt die Partei über 170 Tageszeitungen, von denen 103 
in etonen Druckereien hergeſtellt werden. 

Die Geſamteinnahmen der Bezirksorganiſationen vetru⸗ 
gen 6,6 Millionen Mark,. Davon ſtammen allein 4,1 Mil⸗ 
livpnen aus reinen Mitgliederbeiträgen. Das ſind ſtattliche 
Zahlen, die die geſunde Kraft der Parteiorganiſation bewei⸗ 
ſen. Der prozentuale Anteil der Mitgliederbeiträge an den 
Geſamteinnahmen iſt nach der Inflation ſtändig gewachſen. 
Im letzten Jabre hat der Parteivorſtand mehr als Mil⸗ 
lion Mark Darlehn an die Parteipreſſe gegeben und für das 
laufende Jahr werden dieſe Ausgaben noch weit höher ſein. 
Die Wahlausgaben betrugen mehr als 2,4 Millionen Mark. 
Sie ſind überwiegend aus eigener Kraft von den Partei⸗ 
mitgliedern aufgebracht worden. Das ſind Beweiſe für die 
Opferwilligkeit unſerer Anhänger, die alle mit frohem Mute 
in die Zukunft blicken. 

  

inderheitsſchutz vor dem Völberbund. 
Vorſchlüge auf eine beſsere Vertretung. — Einberufung einer neuen Abrüſtungskonferenz. 

Die allgemeine Ausſprache über ben Tätlgkeitsbericht des 
Bölkerbundsrates wurde auch am Montag noch fortgefetzt. 
Die bemerkenswerte Nede des Tages war die des ungariſchen 
Delegierten Grafen Apponyi. Im Mittelpunkt ſeiner Aus⸗ 
jührungen ſtand das Minbritätenproblem. Apponyi hob 
hervor, daß der Völkerbund und ſeine Miyoritätenpolitik 
neue Wege einſchlagen müſſe. Die folgenden drei Forde⸗ 
ruͤngen des Weltverbandes der Völkerbundsligen könnten 
dobei als Richtlinien dienen: 1. Die von genügend bevoll⸗ 
mächtigt erſcheinenden Organiſationen der Minderheiten 
vorgebrachten Klagen-follen dem Völkerbundsrat ſofort, ohne 
die bisher langwierige Nachprüfung der Eingabeberechti⸗ 
gung, unterbreitet werden. 2. Die Vertreter der ſich be⸗ 
kämpfenden Minderheiten ſollen künftig Gelegenheit er⸗ 
balten, vor dem Völkerbundsrat perſönlich ihren Standpunkt 
vertreten zu können. 3. Bei allen vor den Rat kommenden, 
die Minderheiten betreffenden Rechtsfragen ſoll ein Rechts⸗ 
gniachten des Ständigen Internationaken Schiedsgerichts⸗ 
hoſes eingeholt werden. Zum Schluß brachte Axponyi zu 
dem Antrag des Spaniers Quinones de Leon einen Ab⸗ 
änderungsantrag ein, der den Völkerbundsrat erſucht, ſchon 
keüht mit ber Vorbereitung einer allgemeinen Abrüſtungs⸗ 
Ehnferenz zu beginnen. 

Nach Apponyt ſprach der litauiſche Vertreter Galvaukas, 
der einen Antrag einbrachte, der dir Einſetzung einer Kom⸗ 

   

miſſion verlangt, die ein für alle Völkerbundsmitglieder 
gültiges, einheitliches Minderheitsrecht enutwerfen ſoll. Auch 
der letzte Redner Kalfoff⸗Bulgarien ſprach ſich für die Er⸗ 
weiterung det Zuſtändigkeit desRates bei der Behandlung 
der Minderheitsfragen aus. Auf der Rednerliſte ſtehen noch 
fünf Redner, baruter auch Loucheur. Man Hofft iedoch, in 
der Dienstagſitzung mit der Ausſprache üͤber den Tätigkeits⸗ 
bericht zu Ende zu kommen. 

* 

iuternctioxaler Kongreß der Minderheiten. 
Aut 15. Oktober fündet in Genf ein internationaler Kon⸗ 

greß der Minderheiten in ſämtlichen euroräiſchen Staaten 
ſtatt. Auf dem Kongreß werden rund 20 Gruppen vertreten 
jein, darunter auch Vertreter der „nationalen Minderheiten 
in Deutſchland“ (Polen, Wenden und Tſchechen). Politiſche 
Erörterungen über die Lage der Minderheiten in den ver⸗ 
ſchledenen Ländexn werden jedoch nicht ſtattfinden. In erſter 
Sinie ſoll der Kongreß der Schaffung einer internationalen 
Organiſatiyn zur Zuſammenarbeit bei der Wahrung der 
Minderbeitenrechte gewidmet fein. — 

  
die chriſtlü 

Die Uebergabe der Einladung zur Palthonferenz. 
Wie mehrere Blätter melden, hat der franzöſiſche Bot⸗ 

ſchafter in Berlin, de Margerie, für heute mittag 12 Uhr 
ſeinen Beſuch bei Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann an⸗ 
gemeldet, um dieſem die von Briand unterzeichnete Einla⸗ 
dung zu der Konferenz über den Sicherheitspakt zu über⸗ 
reichen. Ueber den Inhalt der Einlabung weiß das „Ber⸗ 
liner Tageblatt“ zu melden, ſie fei ſo gehalten, daß ein 
Wunſch Deutſchlands, eine umfaſſende Konferenz anzuregen, 
in der deutſchen Antwort ſeinen Ausbruck finden kaun.„ 

Der diplomatiſche Berichterſtatter des Kand 3 Telegr. 
ſchreibt, den wichtigſten und erſten Gegenſtand der bevor⸗ 
ſtehenden Konferenz der Außenminiſter werde der eigent⸗ 
liche Rheinlandpakt mit ſeinen Anhängen, dem franzöſiſch⸗ 
deutſchen und dem ——— ſchiedsvertrag bilden. 
Falls und ſobald eine Bereinbarung erreicht ſei, werde mög⸗ 
licherweiſe das ſchwierige Problem des deutſch⸗polniſchen 
und des deutſch⸗tſchechiſchen Schtedsvertrages in Augriff 
genommen werden. Hierauf würben der polniſche. und der 
tſchechiſche Außenminiſter ſich an den Erörterungen beteili⸗ 
gen, von denen ſich die britiſchen Delegierten verhältnis⸗ 
mäßig wenn auch nicht völlig fernhalten würden, denn menn 
auch Großbritannien keine Verpflichtungen kis Sinolick auf 
die europäiſchen Sſtarenzen übernehmen wolle, könne es 
nicht mit Gleichgültigkeit die möglichen Folgen betrachten, 
welche bie Gruppe öſtlicher Verträge kür es als Bürgen der 
Weſtgrenzen und der enkmilitariſierten Zone herbeiführen 
könnke. Anſcheinend habe Ehamberlain neuerdings einge⸗ 
ſehen, daß die völlige Abtrennung der öſtlichen u der Sꝛunts 
19 üüd e.. nur in der Theorie und nicht in der 

0t ei. * 

Stahjöflſche Offenſtve in Syrien. 
Die Lage in Syrien ſcheint unverändert zu ſein. Sueida 

wird Lech wie vor von den aufſtändiſchen Druſen belagert. 
Nach Meldungen aus engliſcher Quelle foll die Borbereitung 
zur Expedition gegen dic aufſtändiſchen Diebel⸗Druſen be⸗ 
enbet ſein. Die Offenſive beginnt, ſobald General Gumelin 
als Generaladfutant Sarrails den Oberbefehl über die 
Truppen in Syrien übernommen hat. General Gumelin 
ſei bereits in Damaskus angekommen. Die aufftänßiſchen 
Oruſen ſollen nach der gleichen Meldung alles Bieh in den 
ſchriſtlichen Dörfern geſchlachtet und däs Fleiſch zur Ver⸗ 
pftegung ihrer Truppen im Winter beſchlagnahmt haben. 

Bewohner ſind in Maſſen geflohen. In Göra 
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Der weiße Lerror um Weri. 
Ueber den Rachefeldzug, ben die Bourgeoiſte in Eſtland 

nach dem mitzlungenen Kommuniſtenputſch vom 1. Degember 
vorigen Jahres gegen Kommuniſten und Nichtkommuniſten, 
Schuldige und Unſchuldige führt, werden nunmebr folgende 
Einzelheiten bekannt: 

Bom 11. bis 23. Juli ſtanden in Dorpat wiederum 75 An⸗ 
E n vor einem ſogenannten „Krieas⸗Beßtrksgericht“. 
te Anklage betraf den geweſenen kommuniſtiſchen Abgeorb⸗ 

neten Haus Heidemann und Genoſſen. Heidemann war es 
geglückt, der Maſſenverhaftung von Kommuniſten im Ja⸗ 
nuar 1024 zu entgeben und er hatte ſeitdem im Verborgenen 
an der Organiſation kommuniſtiſcher Kampfgruppen ge⸗ 
arbeitet, die unter anderem den Mord an dem ehemaligen 
kommuniſtiſchen Abgeordneten Nanilſon verübten, der aus 
dem Wege geräumt wurde, weil er der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei den Rücken gekehrt hatte. Au dem Dezemberputſch war 
Heidemann ſelbſt nicht direkt beteiligt, da er bereits im Sep⸗ 
tember 1024 verhaftet wurde, doch behauptete die Polizei, 
bei ſeiner Verhaftung Materlal gejunden zu haben, aus dem 
hervorging, daß Heidemann und ſeine Gruppen noch weltere 
Anſchläge geplant hatten, die zum Teil durch thre Verhaſ⸗ 
tung vereitelt werden konnten. 

Die Anklage gegen Heidemann und feine Mtitangeklag⸗ 
ten lautete daher auf „Vorbereitung des Umſturzes der be⸗ 
ſtehenden Staatsordnung“. Uußerdem aber wurde Heide⸗ 
mann auch der Spionage in Kriegszetten (begangen 1919/20] 
«angeklagt und dieſe unbegründete Anklage ſtellt ſich als will⸗ 
klirlicher Racheakt dar, zu dem einzigen Zweck erhoben, um 
ihn zum Tode verurteilen zu künnen. Daß Beweismaterial 
war äußerſt dürſtiag. Als Belaſtungszeugen traten nahezu 
aausſchließlich Noliziſten und Volizeiagenten auf, deren Aus⸗ 
jagen die Verteldigung nicht kontrollieren konnte und das 
Gericht nicht kontrollteren wollte. Trotzdem derart nicht ein. 
mal die Schuld Heidemanns und ſeiner nächſten Getreuen 
erwieſen, die aller anderen Angeklagten aber völlig unbe⸗ 
wieſen war, fällte das Gericht ſolgendes ungeheuerliche Ur⸗ 
teil: Von den 75 Angeklagten wurden 70 verurteilt, und 
zwar Heidemann zum Tode. zwei Angeklagte zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis, die übrigen — darunter eine Minder⸗ 
jährige — zu Zwangsarbeit in der Dauer von 15 Jahren 
bis zu 2 Jahren. Insgeſamt wurden derart ein Menſchen⸗ 
leben zum Tode verurteili. zwei auf lebenslänglich in den 
Kerker geſchickt und über 68 Menſchen insgefamt 440 Jahre 
reibeitsſtrafen verhänst. wobei die Unterſuchungshaft, die 

ſel den meiſten zehn Monate gedauert hat. nicht eingerechnet 
iſt. Mit ihrer Einrechnung ſteigt dieſe Ziſſer aus der Rache⸗ 
bilanz der eſtländiſchen Bourgesiſte auf die furchtbare Zahl 
von 500 Jahren! 

Aber damit noch nicht genug der Ungebeuerlichkelten! Die⸗ 
en Urteil der erſten Inſtanz unterlag nach den Rechtsbegrif⸗ 
jen aller Kulturſtaaten der Appellation. In der Tat rieſen 

47 der Verurteilten das Reichsgericht an. DerKriegsminiſter 
Jan Soets hat aber, geſtützt auf eine zweifelhafte Rechts⸗ 
beſtimmung eines alten Geſetzes aus der ruſſiſchen Zeit, 
das Urteil der erſten Inſtanz einſach beſtätigt und in Voll⸗ 
zug geſetzt und badurch den Rechtsweg kurzerhand abgeſchnit⸗ 
ten. Mit dieſer Rechtsbeugung hatte es der Herr Miniſter 
ſogar ſo eilig, Hdaß er ſeine Sommerferien unterbrach — ob⸗ 
wohl er formell ſeine Geſchäfte einem Stellvertreter über⸗ 
tragen hatte — und feine Miniſterkollegen nicht einmal in⸗ 
formierte. Dabei handelte es ſich ihm hauptfächlich um das 
Todesurteil gegen Helbemann. Ein Begnadigungsgeſuch 
das Heidemanns Vater einreichte, wurde von der Regierung 
erſt am 37. Tage in Behanblung aezogen — der Herr Kricas⸗ 
miniſter war inzwiſchen in die Sommerfriſche zurückgekehrt 
und jetzt batte er keine Eile, das Schickſal des Opfers war 
ia nun kaum mehr àweifelbaft. In der Tat hat die Regie⸗ 
rung am 28. Auguſt troß des Proteſtes der ſozialdemokrati⸗ 
ichen Miniſter und gegen ihre Stimmen das Gnadengeſuch 
verworfen und am folgenden Morgen wurde das Todes⸗ 
urteil an Heidemann in Dorpat vollſtreckt. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteivorſtand veröffentlichte in dem Organ der 
Partei einen energiſchen Proteſt gegen die Hinrichtung und 
gegen die Schandiuſtis der eſtniſchen Bourgeviſie 

Eine deutſchuationale Slanzuummne⸗. 
In den Nutznießern der Hindenburgamneſtie gebört aut 

Grund eines Beſchluſſes des Staatsgerichtshofes zum Schutze 
der Republik neben den Kapp⸗Putſchiſten Hauptmann Papſt 
und Oderſt Bauer auch der „Preſſecheſ“ der Kapp⸗Regierung 
Trebitſch⸗Lincoln. Aus dieſem Anlaß erinnert die „Bojfiſche 
Zeitung“ daran, daß Trebitſch, der Vertrauersmann 
Bayerns und die „rechte Hand Ludendorffs“, geborener Un⸗ 
gar iſt, in England vom Juden⸗ zum Chrißtentum übertrat, 

  

  

Fred Hildenbrandts „Tageblätter.“ 
Bon Willibalb Omankowfki. 

Die meiſten Stücke dieſer bier zum Buche vereinigten 
Aufſätze waren mir aus dem Feuilleton des Berliner Tage⸗ 
blatis bekanut, das der Verxfaſſer mit letter künſtleriücher 
Sewiſſenhaftigkeit leitet. — Aber der Landsberg⸗Verlag in 
Berlin hat mit der Heransgabe den Freunden bochweriige: 
enilletoniſtik eine große Freude bereitet. Es bandelt ſich“, 
ſagt Hildebrandt, Am die Wiedergabe jvurnaliftiſcher Ein⸗ 
drücke, die nicht in geringſten verändert, korrigiert, oder 
etwa nuchgefeilt. bier ſo ſteden. wie ſie im Abend⸗ und Myr⸗ 
genblatt ftarden, wie ßie entſtanden fünd. ſnontan., ergriffen 

  

oder vorlichtig ertaſtet, ringsherum im immer aber 
mitten im ſchnell⸗ i ü Seheß Per⸗ — fließenber, flüchtenden. 

Iich das b 970 Se Buch ein paarmal und jedesmal mit 

gich allemn. Vas mich 

Erui vder an die man um ihrer warmen, Fraftvollen Irbb⸗ 

naglückten beim Zimterburchhruch des Myffebanfes æuft er 
eine Tetenklage Nach, wie ſie aic einem beamteten Scei⸗ 
jorger gelaug in dieter Seie, Schlichtheit und Süte. Und 
Siit Miesen Täen auchr ane gtr Sergen Don taufens uns 
Sahlt, iliegen Aicht vur Die Heröen von 

ſenden MRtter Shertamti⸗ 852. Ueberbaupt in De Hebevolle 
* Ler Güle uus der Ssrtee. Seies Bieſes 

Prieſter ber angliraniſchen Kirche wurbe und es ſchlietßlich 
zum Parlameniimitglieb brachte. Wüäßrend des Krieges hat 
er eine pielſeitige Spionagetätigkeit ausgeübt, ſo daß er 1016 
aus England nach Amerika flüchten müußte, Pon den Ver⸗ 
einigten Staaten wurde er wegen Wechſelfälſchung ausge⸗ 
liefert und in England zu Zuchtbaus verurteilt. Trotz dieſer 
bewegten Vergangenheit auch in Dienſten des „Feinb⸗ 
bundes“ gelaug es ihm 1019, Iühlung zu deutſchen Mon⸗ 
archenkreiſen zu gewinnen, um bei der Vorbereitung und 
Durchführung des Kapp⸗Pulſches eine Rolle zu ſpielen, Nach 
dem Zufammenbruch des kurzen Kappregimes verſchwand 
er und führte ein ebenſo bewegtes Abenteuerleben wie vor 
ſfeiner Epiſode. Er tauchte in Wien, Prag, Rom und Neu⸗ 
vork auf. Wurde wegen mannigfacher Delikte in allen die, 
ſen Stäbten verhaftet und wieder frei gelaſſen. War einmal 
ſchon totgefaat und präfentterte ſich zuletzt im Neunork World 
als politiſcher Ratgeber Wu Pei Fus und Organiſator der 
englandfeindlichen Propaganda in China. Jeßt macht ihm 
die Amneſtie den Weg zu neuen Taten frel. 

Franzöſiſcher Miniſterbeſuch in Verlin. 
Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter, de Mongie, traf 

geſtern abend 9 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Buge, von 
Kovenhagen kommend, als erſter franzöſiſcher amtierender 
Miniſter in Berlin ein. Zum Empfang hatten ſich auf dem 
Bahnhof der franzöſiſche Botſchafter, der franzöſiſche Gene⸗ 
ralkonful und ein Vertreter des Auswärtigen Amts einge⸗ 
funden. Wie die Blätter betonen, bat der Auſenthalt 
de Monzies in Berlin lediglich den Zweck kultureller An⸗ 
näherung zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Bei der 
angekünbigten Unterredung mit dem preußiſchen Kultus⸗ 
miniſter wird de Monzie wahrſcheinlich auch die Frage der 
Einbeitsſchule anſchneiden, über die er bereits in ſeinem 
Kopenbagener Vortrag geſprochen hat. Der Miniſter wird 
heute abend Berlin wieder verlaſſen. 

Zur Aufheonng der alliierten Kontrolle in Oeſterreich. 
Der Ausſchuß des Völkerbundes befaßte ſich geſtern mit 

dem finanziellen Wiederaufbau Oeſterreichs. Nach einem 
Bericht des Generalkommiſſars Simmermann, der ſich aber⸗ 
mals für die ſchrittweiſe Aufhebung der Finanzkontrolle 
in Oeſterreich ausſprach, wies der öſterreichiſche Außen⸗ 
miniſter Matala auf die erfolgreich durchgeführte Stabili⸗ 
ſicrung der öſterxeichiſchen Währung bin und unterſtrich die 
Verdienſte des öiterreichiſchen Volkes, das entſchloſſen ſet, 
eine neue Erſchütterung ſeiner Finanzen zu vermeiden. Er 
perſönlich trage keine Bedenken, die von dem Finanzkomitee 
und vom Völkerbundsrat in der lettten Woche geſtellten 
Bedingungen zur Aufhebung der Kontrolle anzunehmen. 
Die Vertreter Frankreichs. Englands. Italiens. der 

  

    

II ben deutſchen Anleiheverhandlungen. 
Charles Mitchell, 

der bekannte Präſident ßer National⸗ und City⸗ 
Bank von Nenvork, einer der größten Finanz⸗ 
Leute Amerikas, weilt gegenwärtig in Berlin, 
um die Anleiheverbandlungen zum Abſchluß zu 

bringen. 
  

ſtamtens, ſowie auch ber Sor⸗ 
ſtherderGahen den Wunſe E Ausbruc baß die alliterte Kon⸗ 
trolle im Deſterreich bald aufgeboben werden möge. Der 

Ausſchus nahm eine dabingehende Entſchlieunga an. 

Der ſpaniſche Maronlobericht. 
a⁵ telle Communigus füber bie Lage in Marokko 

weibel, bus paniſche Abteilungen des Frontabſchnittes von 
Tetuan geſtern vormittag ibren Bormarſch fortgeſetzt haben. 
Sie beſetzten ohne Zwiſchenfall Kudia Tahar im rontab⸗ 

ſchnit von Alhucemas und legten die Spanier weiter be⸗ 
feſtigte Stellungen an. Die Beſatzung von Kudia Tahar 
wurde elwa zehn Tage von etwa 3000 Aufſtändiſchen be⸗ 

lagert, die Meſe Stellung nehmen wollten. Bei ihrem Angriff 
wurden ſie von Artillerieſeuer unterſtützt, ſämtliche Angrifſe 

wurden jedoch abgeſchlagen. Die Aufftändiſchen liezen 115 
Tote zurück, außerdem mehrere hundert Gewehre und zahl⸗ 
reiche Gefangene. 

Schweizeriſcher Sozialdemohratiſcher Parteitag. 
Auf dem ſchwelzexiſchen ſoztaldemokratiſchen Parteitag, 

der n Sonntag. in Zürich ſtaktfand, wurde veſchloſſen, den 
Kampf über die hochſchutzzöllneriſchen Tendenzen des neuen 
Generaltarifs mit aller Entſchiedenheit aufzunehmen, den 
Kampf gegen die indirekten Steuern weiterzuführen und 

einer Reviſion der Alkoholgeſetzgebung dann zuzuſtimmen, 
wenn ſie ihren Hauptzweck in der allgemeinen Bekämpfung 

der Schnapsgefahr ſiehl. Der Kampf gegen den Militaris⸗ 
mus, gegen die Rüſtungen und gegen die Gefahr von Kriegs⸗ 
verwicklungen ſoll verſchärft werden, die Frage der teil⸗ 
weiſen oder vollſtändigen Beſeitigunga des Militärbudgets 
nach dem Vorbilde der nordiſchen Staaten zu prüfen. 

Eine engliſche Denkſchrift zur Moſſulfrage. 

ervorragende Mitglieder der Vereinigaung für den 
noben und mittleren Oſten haben an den Außenſekretär 
Chamberlain eine Denkſchrift gerichtet, worin eine gerechte 
Reglung der Moffulfrage im Einvernehmen mit den Türken 
verlangt und die Beibehaltung des britiſchen Mandats auf 

25 Jahre nber den Jrak als ein furchtbares Riſiko beseich⸗ 
in wpitdirber als auch wirtſchaktlicher Beztehunga bezeich⸗ 

net wird. 

  

  

  

Das Vexfahren gegen Theodor Wolff. Das Verfabren 
gegen den Chefredakteur des „Berliner Tageblattes“ Theo⸗ 

dor Wolff wegen Beleidigung der Richter im Magdeburger 

Rothardprozeß iſt⸗auf Grund der vpreußiſchen Amneſtiever⸗ 

ordnung eingeſtellt worden. 8 5 

Medina von den Wahabiten beſetzt. Nach Blättermeldun⸗ 
gen aus Kairo haben die Wahabiten Medina ohne Schwert⸗ 

ſtreich beſetzt. Weder den Eingeborenen noch den Heilig⸗ 

tümern iſt irgendwelcher Schaden zugefügt worden. Ibn 
Sand. der ſeinen Erfolg auf, funkentelegraphiſchem Wege 

bekanntgab. verlanagt jekt die Kapitulation der Stämme in 
der Umaebung der Stabt. 

Der deutſche Richtertag in Augsburg. Unter zahlreicher 
Beteilionng der Mitglicder des Deutſchen Richterbundes 
und des Baveriſchen Richtervereins wurde die Tagung des 
6. deutſchen Richtertages unter dem Vorſitz des Landaerichts⸗ 
direklors Dr. Wunderlich. Mitgliedb des Reichstags, mit 
einem Referat über Die Stellung des deutichen Richters im 
Verfaffunas⸗ Rechts⸗ und, Wiriſchaftsleben der Gegenwart, 
eröffnet. Oberreichsanwalt Dr. Ebermaver (Leipzia) ſpricht 
über den Entwurf des neuen Reichsſtrafgeſetzbuches und Dr. 
Silberſchmidt (München) über den letzten Entwurf zum 
Arbeits⸗erichtsaeten 

Straßenbahnerſtreik in Kiel. In Ktel ſind am Freitag 
vormittag die Straßenbahner wegen Lohndifferenzen in den 
Streik getreten. Es beſteht bearündete Hoffnung, daß es 
dem bereits angerufenen Landesſchlichter gelingen wird. in 
kurzer Zeit eine Einiaung unter den Parteien herbeizu⸗ 
führen. 

Schlägerei mit franzöſiſchen Matroſen in Wien. Wie die 
Blätter melden, kam es am Sonntag abend in einem Cafs⸗ 
haus in der Praterſtraße in Wien zu Lärmſzeuen, als fran⸗ 
zöſiſche Matroſen eines ſeit einigen Tagen im Donauhafen 
liegenden franzöſiſchen Monitors die Zeche nicht begleichen 
wollten. Sie behaupteten, ein Frank ſei gleich zwei Schilling. 
Die Debatte wurde immer erregter. Schließlich wurde die 
Wache geholt. die ſechs Franzoſen verhaftete. Drei von 
ihnen riſſen ſich los, wurden aber von den Paffanten feſt⸗ 
gehalten. wobei einer der Franzoſen tätlich wurde. Schließ⸗ 
lich wurde die ganze Gefellſchaft auf das Polizeikommiſſariat 
gebracht, dort verhört und ſpäter von einer Patronille des 
franzöſiſchen Monitors an Bord zurückgebracht. 

  

   
      

armee! Und über das Hoſpital in Buch“ hören wir ihn, 
tlief erſchütkert ſagen: 

„Kiemand von denen, die bier müßſelig über die Sege 
wandern. wird zurückkehren. aufrecht geben noch einmal 
an der Straße des Lebens ſitzen mit der railden Wachheit 
und Seisbeit der boben Jahre und in den Bald von Men⸗ 
ſchen blicken, der vorüberſchwankt. Hier gibt es nur einen 
Begleiter: das Leiden. Nur eine Tageszeit: den ſpäten 
2 Nar eine Enicchedung: den Tes. Un nur einen 
Goitesdienßt: den Arzi, den weißen, wunderbaren Kittel. 
Dieſe verlölchenden Gebirne begreifen nur dumpf und 
nebenſächlich die Schönheit ihrer Sterbeßäuſer. den reinen 
Atem Ler Landichaft. die klingende Purpurfarbe der vielen 
Geranten in allen Feuſtern. auf allen Teraffſen über allen 
Balkons. Natur grht ein in ihre müden Glieder. 
wabllos verichwenderiſch nmarmt ſie auch dieſe welken 
Geſchöpſe. aber ſie willen nichts mehr danrn. Die groyßte 

  

ivaialr Woßltat üt bier aufgeßellt am nunabänderlichen 
Hätten dieſe granen Seſen, als ſie 

noch jung. Plamt, vur Seben waren, eine Sieſe 
gehabt zum Tullen. 5 mit Sicht und Luſt. Aabrung 
und Arbeit: Fe kanerten nun nicht bier. Es ißt ſchiu. daß 
Eier ſvätale Anftnlten bie Iettten Tage Sterbenden be⸗ 
Bhäten, die oIfommene Bohltat aber, die alleinielig⸗ 

ſloatalent Orgawifatiun. 
Das üf nur eine Heine Prube aus dem Buth. Darin Kvit⸗ 

Farketten michloffen find wie wir fie ſelten vor den Augen 
Pelsrtamen. Die isziale Strere dieies iungen Hildebrandt 
rait Herrlich zar Tat cufi und wird ſelds Tat, wenn er 
Iber iur däse Si R— — 
vßer eier Sohltatigkeitveranfgaltung AlterSHiß 
der Iugens nis eine Säugerin Siltet. Uns Veide Bitten     

  

der Weg geöeiat, den ſie gehen müßſen, um im höchſten und 
reinſten Sinne Lehrer am Volk zu ſein. Eine eigenwillige 
und ſtarke Perſönlichkeit erſt, durchſlutet von dem Strum 
wahrhaftiger Liebe. erfüllt vom ſozialen Gefühl und als 
Träger des äſthetiſchen Gedankens wie dieſer Hildenbrandt, 
vermaa des ichwere und verantwortungsreiche Amt des 
Schriftſtellers in einer geiſtig verödeten und ſirlich auſam⸗ 
mengebrochenen Zeit recht zu verwalten. Und ſo iſt es mir 
eine große Freude auf dieſes Buch hinzuweiſen, weil es ein 
lebendiges Dokument, ein Buch für Menſchen iſt. 

Schließung des Luftſpielbauſes in München. München 
iſt um ein Theater ärmer. Das „Luſtſpielhaus“ in der 
Barerſtraße, ebedem ein ſtets bereiter Fraß für den Pleite⸗ 
geier, zumal in den Zeiten Guſtav Freytags, des begeiſter⸗ 
ten Dichterſohnes, hatte ſich in den letzten Jahren unter 
der Leitung der Overettendirektion Olfers, zu einem Thea⸗ 
ter entwickelt, mit dem man rechnete. Es batte eine treue 
Gemeinde und die Vorſtellungen gefielen auch ſonſt dem 
Publikum. Die leidige „Bedürknisfrage“ ſpielt hier ibre 
böchtt problematiſche Rolle. Der Vernichtungsukas wurde 
äwar zurüdgenomien, da aber erſchien der Saalbeſitzer. das 
⸗Hotel Union“ und ſtellte ſeinerſeits die „Bedürfnisfrage“. 
Indem er den Thenterſaal für eigene (Tanz)⸗Zwecke rekla⸗ 
geſchag Womit der brennendſten Bedürfvisfrage Geuũge 
ge — 

Ein Denksaal jär Manpaſſant. Im Park des Schloſſes 
Miromesnil in der Nähe der nordfransöſiſchen Küſtenſtadt 
Dieppe, in dem Gun de Manpaffant am 5. Auguſt 1850 ge⸗ 
boren iſt, wurde am 6. Sepfember ein Denkmal für den 
Dichter enihitllt 

Richard Wagner und König Lndwig II. In Trieſt iſt 
küräͤlich ein bisber nnbekannt geweſener Brief von Kichard 
Wagner entdeckt. der intereſfante Aufſchläſſe über die Be⸗ 
ziehungen des Künſtlers zn König Ludwig II. von Bauern 
enthält. Der Brief ftammt aus Luzern vom 11. April 1868, 
alio aus jener Zeit. in der Bagner in den hochfliegendſten 
Ermarinugen für ſein ſpäter in Bayreuth nur unvoll⸗ 
kommen verwirklichtes muſildramatiſches Reformwerk 
ichwelgte. Auf die bevorſtehende Veröffentlicheng des 
Briefes darf man desbalb geſpannt ſein. 

Surückarwieſene Eſitelkeit. Ein bekannter Publiziſt wollte 
ſeine fämtlichen Schriften in einen Band binden laſſen. Er 
frogte den Buchbinder: „Aber — werden es für einen 
Dand nicht zu viele jein? — I wo ðoch“, beruhigte ibn der 
Suchbinber, wenn ich ſie ans der Preffe bekomme, werden 
Sie ſtaunen, wie flach ſie find!“ 

  

 



»Meffe nur Tagcskarten für 2— Gulden berauszugeben und 
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Kr. 215 — 10. Jahrgang 1. Beiblatt der LVanzig er Volksſtiune Menstag, den 15. September 1925 
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Die Folgen des Olivaer Skandals. 
Deutſchnationale Parteiwirtſchaft. — Die Eingemeindung als Zwang? — Der Sturz Raubes.     Oansiger Maarichfen ö 

Das Reſſe⸗Eroͤffnungs⸗Programm. 
In der letzten Sitzung des Aufſichtsrates der Danziger 

Internatipnalen Meſſe A.⸗G. wurde vom Vorſtand das 
Meſſe⸗Eröfnungs⸗Programm vorgeleſen und vom Aufſichts⸗ 
rat genehmigt. Danach ſollen keiner lei feierliche 
Gmsbfänas anläßlich der Meſſe ſtattfinden. Die große 
Vodeuiung, die jedoch der Einweihung der von der Dan⸗ 
ziger Regierung errichteten Meſſehalle Technik zukommt, 
ſoll eine Hervorhebung erfahren durch eine feierliche 
Ein weihung der Halhe, verbunden mit der Meſſe⸗ 
cröffnung. Der feierliche Akt wird ſich in der Mittags⸗“ 
ſtunde des erſten Meſſetages, alſo am Donnerstag, den 
24. Septembor, vor dem Portal der neuen Meſſehalle Technik 
abſpielen. Nach der Schlüſſelübergabe wird Herr Senats⸗ 
präſident Sahm die Eröffnungsrede halten. Danach werden 
ſich die an der Feier Beteiligten zur ruſſſchen Kollektiv⸗ 
ausſtellung begeben, die ebenfalls in ſeierlicher Weiſe eine 
beſondere Eröfſnung erfahren wird. Anſchließend wird ein 
Rundgang burch die ruſtiſche und griechiſche Abteilung und 
die übrigen Ausſtelungsrüume des Meſſehauſes „B“ er⸗ 
ſolgen; ſodann die Beſichtiaung des Meſſehauſes „L* und 
ſchließlich ein Rundgang durch die Meſſehalle Technik. Die 
freſtteilnehmer werden ſich dann im Reſtaurant der Meſſe⸗ 
halle Technik zu einem kleinen Frühſtück nereinigen. 

Für die aus Rußland und Polen eintreffenden diplo⸗ 
matiſchen und Handelsvertreter ſind für den Freitag und 
Sonnabend Beſichtigungen des Hafens und der Beſuch von 
Danziger Muſterwirtiſchaiten für Viehzucht und Landwirt⸗ 
ſchaft norgeſehen. Ein Vertreter der ruſfiſchen Regterung, 
Herr Steinfavir. wird an einem der Meſſetage vor den Dan⸗ 
ziger Kaufleuten einen Vortrag über Rußlands Bedeutung 
im Welthandel halten. 

Die Eintrittskarten zur Meſſe. 

Die Meſſeleitung hat beſchloſſen, zur bevorſtehenden 

    

von dem Druck von Dauerkarten Abſtand zu nehmen. Die 
dicsjährige Meſſe wird der Bevölkerung in etwas weiterem 
Umfange zugänglich gemacht, da mit der Meſſe bekanntlich 
der Danziger Landmaſchinenmarkt, der Saatenmarkt und die 
Obſtſchau verbunden ſein werden. die ſich nicht an die Groß⸗ 
kaufleute, ſondern direkt an die Verbraucher wenden. 

Bulgariſche Einkänfer auf der Daniaer Meßte. Nach 
einer Melsung des ebrenamtlichen Vertreters der Danziger 

Meſſe in Sofia (Bulgarien), iſt dort eine Meiſcacſellſchaſt 

von 20 bis 30 Kanfleuten und Landwir nmengeſteſtt 

worden, die in den erſten Tagen der Woche die 
Neiſe zur Danziger Meſie antreten wird. 

Fahrpreisermäßfiannga für Meßebeſncher auf polniſchen 

Bahnen. Das Eiſenbolmminiſterium in Worſche ſü 

die Danziger Meſſe die gleichen Fahrprei 
zugeſtanden., die für die Meßen in Rrien und Lemberg m 

gebend geweſen ſind. Es handelt ſich um ein, vreis⸗ 

ermäßignung von 6624 Prozent, die auf der R= 
Danzig gewährt wird. 

Oas ruſſiſche Chenter der Gerenwart. 
Ein Vortrag im Danziner Kunſtverein. 

Im Schützenhauſe eröffnete der „Danuziger Kunttver⸗ 

ein“ geſtern ſeine, dieswinterliche Tätiakcit mit einem Vor⸗ 

trage des Moskaner Profeſſors Stepann über: „Das 

ruſſiſche Theater der Geaenwart“!“ Dor Saal war kaſt bis 
anf den letzten Platz geſüſlt. Der Vorützende. Senotor 
Siebenfreund, bearüßte die Erſchienen und erteilte 

dann das Wort dem Redner, der ein intimer Kenner der 

ruſfiſchen Verßältniſſe iſt und var einigen Jahren aus Ruß⸗ 
land ausaewieſen wurde, nachdem er eine Zeitlana von 

Lunatſcharſki mit der Reorganiſation des Moskauer Kunſt⸗ 

leb⸗ns betrant worden war. 
Prof. Steppun chorakterißerte das Weſen und die Ziele 

der Theater Runlands, die in den Kabven von 19190—192t 
um die Vorherrſchaft rangen:, das Moskauer „Kleine 
Theater“, das „Künſtler⸗Thegter“ Staniflam'eis, die „Kam⸗ 
merſpielc“ Tatrofks (das ſog. „Entfeßelte Thrater“ ſowic 
die verſchiedenen Unterneübmuraen vrabeta Biihnen. 

die b⸗ttimmter Tendenz fel mü. die Marr e Idee in 
bas Volk acen. bernfen waren. bend verbreitet 

  

  

     

   
  

    

  

     
    

     

     

  

  

ſich der 2 Man, does Merblikum 
und die ge üniifKrifne Struktur dieier Bümen, aab 

manche ivterefante hiſtorilme und liter⸗riſche Streiflichter 
auf die Verßältnifſe. auf Dicßter wie Grivafedoff. Gogol 
und Asnroffln. ſowie die Kätiakeit der aroken Reiorma⸗ 

toren Steniflowſki und Tairoff die er. beſonders den 

letten, ſchark kritigerte. rch gegen die unkünüleriſchen, 
rein vvaletartiche Theater. wie ſie von Luno.arſki. Madow 

und Menerßold genkleat werden. wandte ſch der Vortra⸗ 
cende. Nach ſeiner Kuecht käme das Heil des ruſſiſchen 
Thesters vom Syutbetismus, eire Kunſt. die. an dle aroße 
Tradiifan ankvſiyfend. hdas alä Wert erkaunte Alte durch 
das als Wert erkannte Neue beförchten mũüfñe. 

Die Kusküßrungen fanden ein dankbares Audtitorinm. 
Sie manaten ſich vorzuasweiſe an Zubörer, denen die ruſ⸗ 
Rich- TEeaterverßbältniße roch unhekannt waren. Kenner 

der Nerbörtniſſe daaesen — und an ſaͤlchen dürkte der Kunſt⸗ 
verein nicht erm ſein — wurden ziemiich enttäuſcht. und 
man hatte nicht den Eindruck. einen Fachmann, fondern 
einen geßildeten Laien über dieſe Dinge furechen zu hören. 
Es ſoll dahes bie Schwieriloakeit nicht verkannt werden. in 
einer verhäftnismästa knavn bemeßenen Zeitwanne, ein 
Shema wie das gegebene, auch nur leidlich erſchäpfend zu 
beßanheln. Doch für eine reine Orientierung braucht ſich 
der „arrftnerein“ nicht erſt einen Ruſſen zu verſchreiben: 
das bärte ꝛsder Shßeateriff⸗nſchaftler mindeſtens ebenſogut 
gemacht. Schlieglich darf hierbei nicht nnerwähnt bleiben, 
kan die Kraft des Vorfreaenden ia dech auf aana anderem 
Gebiet lieat daſßt er als Religionsphiloſopp einen beſonders 
hervorvagenden Ruf kat Da wäre es denn recht wünſchens⸗ 
mert. Brof. St. vielleicht für eine Vortraasſerie zu ver⸗ 

hten. bei der er ſich uns von ſeiner eigentlichen Seite zu 
ze vermaa. 

An koher Auffchlas auf den Lohn. Ein Tiichlermeiſter in 
Lanctvpr Hatte eine Markiſe auszubeßern. Er farderte für 

die Ausbeffernng à1 Gulden und ermäßigte den Preis dann 

auf 25 Gulden. Die Handwerkskammer Kielt einen Preis 

von 19 Gulden für angemeffen. Der Tiſchlermeiſter be⸗ 
recßnete auf den Geſellenlohn einen Zuſchlag von 180 Pro⸗ 

sent. Die Handwerkskammer bielt aber einen Zuſchlag von 
140 Prozent für angemeſſen. Der Tiſchlermeiſter hatte ſich 
vor dem Scköffengericht wegen Leiſtungswucher zu verant⸗ 
worten. Gegen einen Strafhefeßt von 200 Gulden hatte er 
Einſpruch erboben. Das Gericht kam aur Vernzleilen 
keu herrnn üwußers. ſetzte aber die Strafe auf 50 
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Die endlich erfolgte Aufdeckung des Sparkaſſenſkaudals in 
Oliva hat die Erregung, öie darüber ſchon lange unter der 
Oberfläche ſchwelte, offen zum Ansbruch kommen laſſen. In 
allen Kreiſen herrſcht Empörung über das unveranutwortliche 
Spiel, das dort mit den Geldern der kleinen Sparer ge⸗ 
trieben worden iſt. Während reelle, alte Firmen trotz ſtärk⸗ 
ſter Bemühungen und beſter Sicherbeiten keine Kredite er⸗ 
ßalten konnten, hat man hier das Geld elnem gewiſſenloſen 
Geſchäftemacher in den Hals geworfen. Ueberall wird die 
Frage nach dem Schuldigen für dieſe Vorgänge laut. Denn 
ſo ſkruppellos auch das Treiben des kommuniſtiſchen Wort⸗ 
führers Raube geweſen iſt, ſo konnte er ſeinen Millionen⸗ 
jchwindel doch nur dadurch zuſtande bringen, daß er willige 
Ohren bei den leltenden Kreiſen in der Verwaltung Olivas 
ſand. Da iſt es beſonders bemerkenswert, daß neben dem 
jungen Rendanten Hegener, der anſcheinend geſchäftlich zu 
unerfahren war, es beſonders der Bürgermeiſter Kreus⸗ 
burg war, der ſich mit Raube ſo ſtark einließ. Und dieſer 
Mann — das muß feſtaehalten werden —, da ſonſt ſchon 
längſt das Geſchrei über eine ſozioliſtiſche Korruption er⸗ 
tönen würde — war eine Stütze der Deutſch⸗ 
nationalen. ö 

Bekanntlich betrachten die Deutſchnationalen in ihrer 
kranthaften Ueberbeblichkeit ſich einzig und allein kür be⸗ 
fähigt, wichtigere Aemter im Staate und in der Gemeind⸗ 
zu bekleiden. „Wem Gott ein Amt gibt, gibt er auch ſchon 
den Verſtand.“ Dieſen Wahlſpruch betätigen ſie, wo ſic nur 
die Macht dazu baben. Als einziger Befähigungsnachweis 
gilt lediglich ſtramme nationale Geſinnung in ihrem Sinne. 

Das Kleinod der Deutſchnationalen war die Gemeinde 
Oliva. Wir waren ſchon wiederholt geawungen, uns mit 
den eigenartigen Verwaltungspraktiken dieſer Gemeinde 
81 beſchäftigen, die dazu geführt haben, daß der den lokalen 

harakter überſteigende Sparkaſſenſkandal überhaupt mög⸗ 
lich ſein wurde. 

In Oliva haben die Deutſchuationalen ihre Domäne— 
Sie herrichen hier unumſchränkt, und ſie können es, weil 
ſie alle nennenswerte Poſten mit ihren Partelanhängern 
beletzt haben. Sie ſetzten es vor vier Jahren durch, daß ber 
frühere ſehr tüchtige⸗ Bürgermeiſter Twiſtel ging, um Oliva 

mit ihrem „ſtarken Maune“ zu beglücken. Mit allen mög⸗ 
lichen Schlichen wurde dieſe Wahl durchaeſekt und tüchtige 
Kandibaten, Finanzmänner von Ruf, wurden unter gauz 
nichtigen Vorwänden unmöalich gemacht. Großer Jubel 
herrſchte über das Gelingen ihres Planes und in allen 
Kueipen begrüßte man den Retter, 

Die Rettung iſt da, Oliva iſt in Grund und Boden ge⸗ 
wirtſchaftet. In einem Jahre bat man mehr Geld nebenbei 
vergeudet, als der ganze Jahreshaushaltsplan an Ein⸗ 
na“ en ausſetzt. 

* 

e Sitzung der Gemeindevertrekung batte ſich 

damit zu beſchäftigen, wie man einer drohenden Einge⸗ 
meindung, infolge der bekannten haarſtränbenden Mani⸗ 
pulationen der Gemeindeſparkaſſe, begeanen könne. In 

einer geheimen Siunga am Sonntag bat man die Schuld⸗ 

frage geheim ue⸗ ert. nach dem alten Prinzip: wir regieren, 

Und die Regierten haben nicht dauach zu fragen, wie wir 

es tun. Auch die geſtrige Sitzung war als goheim angeletzt, 
doch Heicna es dem Gen. Oſtrowfki, die Oeffentlichkeit her⸗ 
zuſtellen. 

Zoypot hal ſich erboten, Olꝛva eu helfen und das Geld 
vor⸗ en. Woher Zuppot ſopiel Geld hat. bleibt ein 
Geßeimnis ba doch Zonnor ſelbſt vicht roſig daſteht. Als 
kleine Fer⸗: Liſtuna will ruvoel nur die Eingemeindung 
von Olina. Die ganze Schuirucht dcs „arößeren Bruders⸗ 
icheiut erfünt Die Stattväter von Lutba aber ſträuben ſich 

t aller Gewalt dagegen und richten ihre Blicke gen 

zig. Von dort muß Hilfe krmmen. Wie ſie jedoch ihre 
„Biiten“ aubringen, iſt mehr als eigenartig. 

Die Deutſchnativnalen ſuchen nach dem bewährten 

Py⸗ „Haltet den Dieb!“ einen Schuldigen. Was liegt 
näher. als dem Senat die Schuld zuzuſchieben. Beilcibe 
aber nicht dem früheren Senat. der nichts veranlaßte, trotz⸗ 
dem er bereits vor Monaten unterrichtet war, ſondern dem 
jctzigen. Die Gemeinde verlangt Geld und der Staat muß 

es geben. Man weiß nicht, ob man ſich mehr über die 
Frechheit oder die Dummheit der deutſchnattonaren Ge⸗ 
meindevertreter empören ſoll. Sie unterſtehen ſich, nach⸗ 

dem ſie Oliva an den Ruin gebracht haben, den ganz un⸗ 
beteiliaten neuen Senat die Schuld zuzuſchreiben —. weil 

er als Anfſchtsbehörde es wagt, Bedingungen zu ſtellen, 

wenn er hilft. Iſt den Deutſchnationalen denn gar nicht 

zum Bewußtſein Lekommen, daß ſie es ſind dic Oliva durch 
ihre fanbere Parteiwirtſchaft zugrunde gerichtet haben? Iſt 

Die geſtri 

  

   

  

    

  

   

   
   

    

  

ibnen nicht bekannt, daß man es ſonſt bei anderer Ge⸗ 

legenheit Korruption nennen würde? Man ſoll nicht, nach 

anderen mit Steinen werfen, wenn man ſelbit im Glas⸗ 
kaſten ſist. 

   

Eiue ſchwierige Verhaftung. Vor einigen Tagen gegen 
1 Uhr nachmittags, traf ein Beamter der Schutzpolizei auf 

Rambau den Axbeiter. S. in betrunkenem Zuſtande an. Er 

beläſtigte in dieſem Suſtande vorübergehende Paſſanien. 

Der Beamte ſchritt darauf zur Perſonalienfeſtſtellung. 

jodve verweigerte S. die Angabe derſelben. Er ſollte nun 

zur Besirkswache ſiſtiert werden. Beim Vorübergehßen an 
feiner Wobnuna lief der Täter auf den Hof des Hauſes. 
ergriff einen dort liegenden Spaten und draua mit dieſem 

auf den Beamten ein. Nur dadurch, daß der Beamte ſeine 

Hiebwaffe zug und mit dieſer dem Täter den Spaten aus 
der Hand ſchlug, konnte er ſich vor weiteren Angriffen 
ſchützen. Bei ſeiner ernenten Feſtnahme rißt ſich der Täter 
abermals los, zoa ſein Taſchenmeſſer und drang wiederum 

auf den Beamten mit offenem Wieſſer ein. Der Beamte 
mußte nochmals ſeine Hiebwaffe ziehen und ſchlag dem Täter 

das Meßer aus der Hand. Erſt mit Hilke mebrerer binzu⸗ 

gekommener Beamten gelang es, den Täter zur Bezirks⸗ 
zuließ zu ſiſtieren und von dort ins Poliseigefängnis ein⸗ 
aulieſern. 

Die 35 000⸗Volt⸗Leiluna vom Radaune⸗Kroftwerk Bölkan 
znm Elektrizitätswerk Danzig iſt unter⸗ Spannung geſetzt 

worden. Es wird gewarnt, mit Drachenſchnüren in die 

Nähſe. oder an die Leitung zu kommen, da bies muter Um⸗ 

Känden lebensgefähbrlich ſein kann. Das Beſteigen der 

Gittermaſten iſt ſtrafbar. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 14. 9. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 

* 1 ZKloty 0,89 Danziger Gulden 

ö 1 Dollar 5,25 Danziger Gulden 

Schech London 25,20 Danziger Gulden 

  

    

Iſt es vielleicht nicht zutreffend, daß der deutſchnatlonale 
Sparkaſſenvorſtand für ſich hohe Dividenden in Geſtalt von 
außerordentlichen Darlehen gegen geringe (man ſpricht ſo⸗ 
gar gar keine) Sicherheit eingeheimſt hat? „Man folle dem 
Senat die Zähne ßeigen“, meint der unvermeidliche Pro⸗ 
feſſor Kalähne. Eine feine Methode, die Zähne zu zeigen, 
weun einem das Meſſer an der Kehle ſitzt. Es iſt ietzt auch 
ungefährlich, nachdem der Feind Ziehm die Abwicklung. 
dieſer faulen Sache dem neuen Senat überlaſſen hat. Hof⸗ 
fenilich beſitzt der Senat ſoviel Ebrgefühl und fertiat dieſe 
Herren, die ihm die Zähne zeigen wollen, wy ſie ſchön bitten 
ſollten, ab, wie ſie es verdienen. 

Der Gemeindeverordnete Schmoll wies mit Recht darauf 
hin, daß in früheren kleinen Fällen die Schuldigen verhaftet 
wurden, während bei dieſer unglaublichen Sache die Be⸗ 
reffenden noch Dienſt tun, obgleich der frühere Senat bereits 

ſeit Monaten unterrichtet ſei. 
Der Finanzſachverſtändige, Finanzdirektor Fiſchbutter, 

gab einen rofigen Bericht, den er aber ſchlecht zu Geld machen 

kann. (Oliva leiſtet ſich fogar einen Finanzdirektor, daber 

wohl die ſchlechten Finanzent) Hiernach hat Hliva ein Ver⸗ 
Gaden von 8600 000 Gulden und eine Schuld von 170 000 

ulden. 
Bezeichnend war die Mikteilung des Kaſſendirektors, daß 

die Gemeinde Ausgaben mache, obgleich kein Geld vorhanden 

ſei. Die Gemeinde habe ſomit noch eine Schuld von Über 
150 000 Gulden. 

Weiter iſt noch zu bemerken, daß die Gemeindeſpyarkaſſe 

Gelände für die Gemeinde „aus politiſchen Gründen“ ange⸗ 

kauft hat. Der Kauf wurde von der Sparkaſſe getätigt, um 
die Genehmiaung der Gemeindevertretung zu umgehen. 

In Oliva ſcheint ja auch in dieſer Beziehung eine netle 

Wirtſchaft zu herrſchen. Die Auſſichtsbehörde würde gut 

tun, da mal nach dem Rechten zu ſehen. 

Zum Schluß wurde eine große LKommiſſion gebildet, die 
heute zum Senat fahren ſoll, „um ihm die Zähne zu zeigen“. 

* 

Die Gemeindeverwaltung von Oliva erläßt folgende Be⸗ 

kanntmachung: „Die Sparkaſſe der Gemeinde Ollva iſt durch 
ein großes Kredilgeſchäft augenblicklich ohne Barmittel. Die 

Geſamteinlagen der Sparkaſſe betragen rund 2,8 Millionen 

Gulden, die Ausleihungen belaufen ſich anf 2,7 Millionen. 

Infolge größerer Abhebungen ſind die Barmlittel erſchöpft. 

Die Gemelnde haftet ſatzungsgemäß mit ihrem geſamten 

Vermögen für die Verbindlichkeiten der Sparkaſſe. Das 

Gemeindevermögen beträgt rund 7 Millionen Gulden, die 
Schulden der Gemeinde Oliva betragen rund 120 000 Gulden. 
Grund zur Beunruhigung liegt nicht vor.“ 

Tatſächlich dürfte auch für die Sparer, das kann nur 
immer wieder betont werden, kein Verluſt eintreten. Im⸗ 

merhin hat ein ſo ſtarker Anſturm eingeſetzt, daß die Kaſſe 
vorübergehend geſchloffen iſt. 

* 

Die volitiſche Laufbahn Artur Raubes hat mit der Ent⸗ 
hüllung ſeiner gemeingefährlichen Rolle als Sparkaſſen⸗ 

betrüger ein ſchimrfliches Ende erreicht, was für die Kom⸗ 
muniſtiſche Partei um ſo blamabler iſt, als Raube jahrelang 

der unnmſtrittene Führer der Danziger Kommuniſten war⸗ 
Immer wieder lleßen ſie ſich von dem Wortſchwall dieſes 
geriſſenen Demagogen betören, obwohl die Gerüchte über 

ſeine zweifelhaften Geſchäßte nicht verſtummen wollten. Seit 
etwa einem halben Jahre waren die Geldkalamitäten 
Raubes und ſeine eigenartigen Kreditoperationen ſtadt⸗ 

bekannt. Selbſt im Volkstage wurden manchmal ſcharfe An⸗ 

deutungen in dieſer Richtung gemacht. 

Eines Tages bieß es dann, Raube ſei nicht mehr Vor⸗ 

ſitzender der kommuniſtiſchen Volkstagsfraktion. Als wir 

dieſe Abſägung bekanntgaben und daran die Bemerkung 

knüpften, daß die ſonderbaren Geldgeſchäſte Raubes die Ab⸗ 
ſägung veranlaßt hätten, erklärte die kommuniſtiſche Volk⸗ 

tagsfraktion in einer geharniſchten „Berichtigung“, daß die 

Amtsenthebung Raubes nur erfolgt ſei, weil dieſer infolge 

ſeiner geſchäftlichen Tätiakeit ſehr oft außerhalb Danzias 

weile. Die Kundigen lachten über dieſen Bluffverſuch, der 

allzu plump war. Wir hielten dann auch mit unſerer Mei⸗ 
nung nicht hinter dem Berg. 

Jetzt iſt das Truggebände zuſammengebrochen. Raube, 
der die Sozialdemaokratie nicht genug ſchmähen konnte und 
bei jeder von rechts inſzenierten Hetze gegen die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei willig Helfecdienſte leiſtete, hat nun ein un⸗ 

rüthmliches Ende gefunden. Sehr wahrſcheinlich wird er bald 
Gelegenheit haben., von ſeiner Mundfertigkeit an anderer, 

wenig angenehmer Stelle Gebrauch zu machen. Die kommu⸗ 
niſtiſchen Arbeitern möge aber der Fall Raube eine beil⸗ 

jame Leßre ſein. Seht euch eure Führer an! 

    

Unſer Wetterbericht. 

Veröffentlichung des Obſervatvriums der Fr. Siadt Danzis. 

Dienstag, den 15. September 1925. 

Allgemeine ueberſicht: In der Lultbruckver⸗ 

teilung iſt keine Aenderung eingetreten. Hober Druck liegt 

noch Uber Zentralenropa. In der Umgebung Islands ſo⸗ 

wie weſtlich der britiſchen Inſeln ſind Depreſſionen aufge⸗ 

treten, die ſich dem Kontinent nähern und beſonders an der 

Weſtküſte Irlands ſowie vor dem Eingang zum Kanal auf⸗ 

friſchende ſüdliche Winde hervorrufen. In Deutſchland iſt 

die Witterung entſprechend der Druckverteilung meiſt ruhis: 

in die Morgenſtunden vielfach dieſig oder neblig und im 

ganzen etwas wärmer. Die Morgentemperaturen lagen 

zwiſchen 7 und 18 Grad. ‚ 

Vorherſage: Teils heiter, teils wolkig, ſchwache 

umlaufende Winde, Neigung zu Früßnebel. Folgende Tape 

heiter bis wolkig. Marimum 15.4: Minimum 7.5. 

Waßerſtandsnachrichten am 15. September 1925. 

Strom⸗ Welchſel 13. 9. 14. 9. Grandenz .. 2,31 4 2.10 
Krceen. f.8 —1.B8] Kuntebraßk: .. 7 5 

13. 9. 14. 9. Piecel pt. ů 24 72.8 

ichsſt... .84 Li,siH Piechel . J24 2. 
SaniSß 18.9, 14.. S 250 1255 
Warſcham .. .90 l,31 auge 

arih 14. 9. 15., 9. Schlewenhorſt.: P.76e 42.ö6 
Plock.... .52 -l.53Nogat⸗Waſſorkt.   e 2 Thorn 56 „ genberg O. P. 12 

Fordon . ... 4,02 512 Neuhorßterbuſch; 4462 457 
CEAlIin 2,04 I, Sô] Anwachs.. 4.2½4 2,



Ein ſchlechter Scherz. 
Ein Angeſtellter eines Schweidnitzer Unternehmens ſpielte 

ein Viertellos der Klaſſenlotterie, Während der Frühſtücks⸗ 
pauſe hatten ſeine Leute wiederholt beobachtet, wie er mit 
großem Jutereſſe den Gewinnplan las und immer wleder 
ſeinem Unmut Ausdruck gab, wenn ſeine Nummer nicht ge⸗ 
zogen war. Eines Tages nun wird er an das Telephon ge⸗ 
rufen und es meldet ſich der Kollekteur, der ihm die freudige 
Mitteilung macht, daß auf die Losnummer ſoeben ein hober 
Gewiun gefallen ſei und auf ſein Anteil 65 000 Mark ent⸗ 
flelen. Der Vorſteher war zunächſt vor Freude ganz ſprach⸗ 
los. Als er wieder in den Kreis ſeiner Mitarbeiter zurück⸗ 
kehrte, konnte er ſein Glück nicht verſchweigen. Es gab ſo⸗ 
fort ein großes Hallo und als erſtes Zeichen des Glücks be⸗ 
ſtellte er einige Kiſten Bier. Am Abend ſand dann noch elne 
richtige „Feier“ ſtatt, bei der an nichts geſpart wurde. Der 
Gaſtwirt kreidcte an. denn das Geld ſollte ja bald eintreffen. 
Die Fran des Vorſtehers eilte inzreiſchen von Geſchäft zu 
Geſchäft, denn es fehlte ja ſo viel in der Wirtſchaft und nun 
war das Geld ja endlich gewonnen. Als dann die erſten 
Rechnungen ankamen, das Geld aber ansblieb, ſchrieb der 
Gewiuner an den Kollekteur und erhlelt dte Antwort, daß 
ſeine Aufrage wegen des Gewinnes ganz unverſtändlich ſei. 
Er habe nicht angeläutet. Der „Gewinner“ aber war aus 
den Wolken gefallen und er wird jahrelang arbetten müſſen, 
ehe er die Rechnung wird bezahlen können. 

Großer Pilziegen guf der Rehrung. 
Eine ungebeure Meuge Pilze bedecken zur Zeit 

die Nehrung. ohne daß jemand ſonderliches Intereſſe dafür 
bekundet. Die Näſſe der letzten Wochen hat dieſe Nehrungs⸗ 

fruchtbarkeit hervorgebracht und in Rleſenſcharen den be⸗ 
liebten Vlutreizker aus der Erde ſprießen laſſen. Es iſt ein 
delikater PIilz, der in der mannigfachſten Weife ſich ver⸗ 
wenden lüßt. Nur will ihn keiner haben oder Fahrgeld und 
Zeit dafür opfern, denn die Wrukenleilden des Krieges ſind 
vorüber, jene Zeit, da nur in bßäufig Elbings Bewohner zu 
dem cigenſten Zweck nach Kablbera reiſten, um die Schätze 
des Waldes zu bergen und in den Küchenzettel Abwechflung 
zu bringen. Heute hak man das nicht mehr nötig, und ſo gibt 
der Reizker dem Walde wieder zurück, was er ihm ge⸗ 
nommen. 

Chriſtburg. Typhus. Hler ſind in den letzten Tagen 
mehrere Perſonen an Tnohus erkrankt, und zwar in einer 
Familie die Mutter mit drei Kindern. Aus Versweiflung 
wollte der Mann ſeinem Leben ein Ende machen. Er konnte 
nur durch Zutritt einer anberen Perſon daran gehindert 
werden. 

Köninsbera. Ruſſiſche Hülfenfrüchte. Wie das 
Wirtſchaftsinſtitut für Rußland und die Oſtſtaaten e. N. 
Königsberg Pr., von amtlicher ſowictrufſſcher Stelle er⸗ 
fährt, befindet ſich eine arökere Partie ruſſiſcher Hülſen⸗ 
früchte (etwa 200 bis 300 Waggons) unterwegs nach Königs⸗ 
berg. Das Eintreffen der Waggons wird zum 25. September 
erwartet. 

Löniasberg. Das noch nicht örei Jahre alte Kind Utrich 
Basner ſtürzte Sonntag vormittag in der Kanfanſtraße aus 
einem Fenſter des dritten Stockwerks auf die Straße hinab: 
es hat lebensgefäßhrliche Verletzungen erlitten. 

Tilſit. Des Eiſenbahbners Tod. Der 8s5jährige 
Rangierer Lippeck iſt auf dem hieſigen Bahbnhof tödlich ver⸗ 
ungkückt. L. wollte zwei Wagen eines Zuges aushängen. 
geriet zwiſchen die Puffer und wurde dabei zerauetſcht. Der 
Tote iſt Vater von fünf unerzogenen Kindern, von denen 
das jlüngſte erſt vor drei Tagen geboren wurde. 

Schönlanke. Aus dem D⸗Zug geſtürzt iſt in der 
Nähe von Behle ein etwa achtlährlger Junge aus Oßp⸗ 
preußen, der ſich mit ſeiner Mutter auf der Reile nam Dorꝛ⸗ 
mund befand. Die Mutter war eingeſchlafen, und als ſie m 
Kreuz erwachte, war das Kind nicht mehr bei ihr. Sie machte 
die Bahnbeamten ſokort auſmerkſam. die telephoniſch Rück⸗ 
frage bielten. Der Jnnge war morgens gegen 5 Uhr von 
der Frau Falk auf der bieſigen Ueberlandzentrale an der 
Bebler Straße geſehen worden und ins Zimmer genommen, 
nachdem er ſeine Geſchichte erzählt hatte. Er war im Schla? 
aus dem Zuge geſtürzt, ohne zu wiſſen, wie das geſchah. Da 
es Nacht war. leate er ſich unter einen Strauch und ichlier 
bis an den Morgen. Der Junge batte bei dem Sturz nur 
neringfüaige Schrammwunden am Kopf und am Arm 

  

I 

  

Stettin. ZBufammenbruch einer Sparkaſſe. 
Der Kreistag des Kreiſes Ueckermünde beſchäftigte ſich mit 
ber Sanierung der Kreitſparkaſſe. Durch leichtſinnige Spe⸗ 
Litlation einzelner Angeſtellter ſowte durch Ausfälle bei den 
Schuldnern der Sparkaßfe und durch Betrug in dem Konkurs 
der Huiſenſtädtiſchen Bank in Berlin ſind 350 000 R.⸗M. als 
Berluſt zu buchen. Es wurde vom Kreisausſchuß vorge⸗ 
ſchlagen, das ganze Unternehmen zu liquidieren. Es wurde 
beſchloſten, daß der Kreis bie im laufenden Rechnungsjahre 
für die Kaffe aufzubringenden 50 000 R.⸗M. dem Ueberſchuß 
bes Kreishaushalts pro 1924 entnimmt. Vom Nechnungs⸗ 
jahr 1026 ab ſind 518 auf weiteres jährlich 100 000%0 R.⸗M. 
in den Kreisbausbalt einzuſtellen. Der etwaige Feblbetran 
iſt durch den Kreisetat aufzubringen. Zur Entlaſtung der 
Zweigſtelle Neuwarv ſollen 300 000 R.⸗M. im Rechnungs⸗ 
jahr 1926 aus Kreismitteln gebeckt werben. Ferner wurde 
beſchloſſen, zwei Zweigſtellen abzubauen. 

Stettiin. Motorbootunglück auf der Oder. Der 
Kartoffelhändler Karl Koch aus Marwitz und ſein 16 jähriger 
Sohn befand ſich im eigenen Motorboot auf der Fahrt nach 
Stettin. Das Boot. das mit 80 Zentnern Kartoffeln be⸗ 
laden war, ſchlug oberhalb der Greifenhagener Brücke in⸗ 
ſolge des bohen Wellenganges und wohl auch dadurch, daß 
Koch einem Schleppzug ausblegen wollte, voll Waſſer und 
ſank. Dem Fiſchermeiſter Nedel gelang es, den Sohn zu 
retten, während der Vater ertrank. 

  

Das Rütſelraten um einen Mörder. 
Die Frage, was mit dem Töpfer Eugen Jänicke, der 

unter dem Namen eines Graſen v. Walges und mehreren 
anderen ein abenteuerliches Leben führte, bis er von der 
Berliner Kriminalpolizei in einem Dorf in der Lüneburger 
Heide verbaftet und als der Raubmörder vom Teufelsſee 
entlarvt wurde, enbgültia zu geſchehen hat, iſt tmmer noch 
nicht ganz geklärt. Die Oberſtaatsanwaltſchaſt in Potedam 
kann lich mit dem Berhafteten, wie ſte bereits erklärt vet, 
nicht mehr befaſſen. Der Raubmord an der Schneiderin 
Luife Bergner, der im März des Jahres 1900 verübt wurde, 
iſt verfäbrt. 

Als gemeingefäbrlich geiſteskrank kann Jänicke nicht 
mehr inierniert werden. Jünicke iſt allerdings im Jahre 
1900 für geiſtesfrank erklärt worden. Nach 1918 aber iſt er 
als geiſtig geſund und ſtrafrechtlich verantwortlich beßandelt 
und verurteilt worden. Nach ſeinem eigenen Geſtändpis 
hat er, als er im Jahbre 19283 wegen einer kleinen Stroſtat 
in Berlin zur Verantwortung gezogen wurde, unter dem 
Namen Walges eine Unterſuchung auf ſeinen Geiſteszuſtand 
verlangt. mit der Abſicht, durch ein ärztliches Gutachten für 
geiſtig geſund erklärt zu werden. Er wollte für den Fall, 
daß er als der Randmörder Jänicke entlarvt würbe, ver⸗ 
melden. daß er wieder ins Arrenhaus komme. 

Was er beaßbſichtigte, erreichte er auch: er wurde für ge⸗ 
ſund erklärt. Hiernach hat die Oberſtaats anwaltſchaft in 
Potsdam keine Handhabe mehr. ihn als geiſteskrank zu be⸗ 
handeln, und es muß als feſtſtehend betrachtet werden. daß 
Jänicke in der Zeit von 1900 bis 1923 geiſtig wieder geſundet 
lft. Es könnten ſich deshalb mit ihm nur die Strafbehörden 
beſchäftigen, die über etwa von ihm unter dem Namen Wal⸗ 
ges begangene Straftaten zu entſcheiden haben. Unter die⸗ 
ſem Ramen iſt er von dem Amtsgcricht Lichterſelde wegen 
intellektneller Urkundenfälſchung zu einer Gefänanisſtraße 
pon pier Wochen verurteilt worden, die er noch zu verbüßen 
hat. Kommt-dieſe an ſich geringfügige Straftat noch einmal 
zur Verhandlung. ſo beitebt die Möglichkeit. Jänicke erneut 
auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. ů 

SBrandunglüc in Keiſe. In Neiße brach in der Nacht 
äum Montaa in einem Hauſe in der Bilhelmſtraße Feuer 
aus, das ſich außerordentlich ſchnell ausbreitete. Da die 
Treppen ſehr bald unpaſſierbar waren, ſprang ein im 
zweiten Stockwerk untergebrachter Lehrling der Siell⸗ 
macherel Hauck auf die Strake binab, wobei er ſich einen 
Beinbruch und mebrere Rippenbrüche zuzog. Ein zweiker 
Lehrling, der 18jährige Sohn des Poli-eiwachtmeiſters Brot⸗ 
korb, der wahrſcheinlich durch den Rauch erſtickt iſt. konnte 
imrhen Feuerwehr nur als verkohlte Leiche geborgen 
werden. 

BSSG-DUBEC 

      

Rieſenüberſchwemmung in Cyma. 
3000 Menſchen ertrunken. 

N. einer Meldung des „Berliner Tagebtatts“ aus 
Tienſfid iſt ber Pangtſekiang über die Ufer getreten und hat 
in der Provinz Schantung etwa 1000 Dörfer überflutet, 
8000 Menſchen ſind ertrunken. 

Bater und Sohn lebendia verbraunt. Auf bem Kirch⸗ 
turm des Ortes Capriano bei Brescia, wo ein Uhrmacher 
die Turmuhr reiniate, ließ der Knabe eine brennenbe 
Kerze in etnen Benzinkübel fallen. Vater und Sohn ſtanden 
ſrfort in Flammen und ſtürzten als lebende Ghen mn die 
Kirchturmtreppe hinab. Die halbverkohlten Leichen wurden 
am Fuß der Treppe aufgefunden. 

Ein ſchwerer Antomobilunfall ereignete ſich in der Nacht 
zum Sonntag vor dem Grundſtück Eliſabethufer 2 in Berlin. 
Ein mit vier Perſonen beſetztes Privataukomobil geriet in⸗ 
folge überaus ſtarken Bremſens ins Schleudern und ſchlug 
dabei egen einen Baum. Der Anprall war ſo ſtark, dahß 
ſämtliche vier Inſaſſen auf das Straßenpflaſter geſchleudert 
wurden. Der Schlächtergeſelle Karl Friedrich aus der Tem⸗ 
pelherrenſtraße 34 erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der 
Tod unmittelbar darauf eintrat. Die beiden anderen Mit⸗ 
fahrer erlitten leichtere Verletzungen. 

Eine Greiſin verbrannt. Die Feuerwehr wurbe Sonntag 
abend nach dem Hauſe Waſſertorſtraße 70 in Berlin gerufen, 
wo aus der im dritten Stockwerk gelesenen Wohnung der 75 
Ale alten Frau Selma Hecken dichte Rauchwolken dransen. 

Is die Feuerwehrleute in die Wohnſtube der Greiſin ein⸗ 
drangen, fanden ſie Frau Hecken mit ſchweren Brandwunden 

tot am Erdboden liegend. Beim Anzünden des Spiritus⸗ 
kochers war eine Exploſion erfolgt, welche die Einrichtungs⸗ 
gegenſtände der Wohnung in Brand fetzte. 

DersaemmmlianmES-Ainselger 
Anzeigan Jur den Berlammlungzhalender merden nur bis „ itbr Diorgene 15. 
der EU Um Spendhaus „ denen Varzadime maeden cenen 

gehennreis is Surdenvfemiie 

  

E. V. D. Volkstaa?fraktion. 
ſitzung im Volkstag. 

Stadtbttraerichaft⸗Fraktion. 

Heute abend 7 Uhr: Fraktions⸗ 

abend 7 Uhr, 
Stitzung im Volkstaa. 

Arbeiter⸗Abſtinenten⸗Zunb. Am Dienstag. den 18. Ser⸗ 
tember. abends 7½ Uhr, findet in der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeſchule eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Tagss⸗ 
vrdnuna: Stellunanahme zur Bundes⸗Generalverſamm⸗ 
lung. Vorlefnnaen. 

Berein Arbciter⸗Jugenb, Schidlitz. Dienstag, den 15. Sep⸗ 
tember: Mitgliederverſammlung. — Da eine wichtige 
Tagesordnung vorliegt, iſt es Pflicht eines jeden zu er⸗ 
ſcheinen. Mitaltebsbücher ſind mitaubringen. 

S. P. D. Ortsverein Ohra. Mittwoch. den 16. September. 
abends 7 Uhr. in der Sporthalle: Frauenverſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: 1. Vorkraa der Genoſſin Frau 
Dr. Bek über Kindervflege. 2. Kindergruppenarbeit. Ref. 

Genoffin Mäller. Vollzähliges Ericheinen aller Ge⸗ 
nofſinnen erwartet die Frauenkommiſſton. 

Voerein Arbeiter⸗Jugend Ohra. Mittwoch. den 16.: Meben 
zum Eiternabend. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 

Verein Arbeiter⸗Angend Danzig. Mittwoch, den 16. Sep⸗ 
tember: Mitaljeberverſammlung im Heim Am Spend⸗ 
baus 6. Mitgliedsbücher ſind zwecks Kontrolle mitzu⸗ 
bringen. ů Der Vorſtand. 

D. W. V., Vranche der Former und Gießerciarbeiter. Miit⸗ 
woch. 16. September abends 67% Uhr, im Gewerkſchafts, 
Larpfenſeigen 26 b: Außerordenktliche Branchen⸗ 
verſammlung. Thema: Der Streik der Former auf 
der D. W. Verbandsblcher oder Stretkkarte muß am 
Saaleingang vorgezeigt werden, ohne diefelben kein 
Eintritt. 

Arb.⸗-R.⸗B. Freibeit. Mittwoch. den 16. September, abends 
7 Uhr, im kleinen Saal des Herrn Kreſin: Monatsver⸗ 
ſammlung. Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erforderlich. 

ů Der Vorſtand. 
S. P. D. 4. Bezirk Schidlitz. Donnerstag, den 17. September, 

abends 64 Uhr, bei Steppuhn: Mitaliederverfammlung. 
1. Vortrag des Gen. Larm über Zweck und Siel der 
Konjumbewegung. 2. Vortrag des Gen. Sierke uüber 
Wohnunasfkragen. 38. Wahl des Beztirksleiters. 4. Ber⸗ 
ſchledenes. 

SPD., Ortsverein Danzig⸗Stadt. Freitag. den 18. Septem⸗ 
ber, abends 7 Uhr. findet im Parteibüro eine wichtige 

Dienstaa, 

  

in Qualität unerreicht. — erhalten. 
Sitzuna des Vorſtandes ſtatt. 

belcat wax. und marj ihn mit eneraficker Geſte ins Gepäck⸗ Der liebe Gott und der Teufel ſind ſcharfe Konkurrenten. 

  

Und die Damen ſagten: „Wie muß die ausgucke. die den aereune per Au, 1c in 
enn der Men ein edles Weſen und freut ſich dar⸗ 

über. wenn ſein Nächſter glücklich iſt. 
Und dann kam die Traunns und eines Montaas Mor⸗ 

gen geleitete Bater Bindegerſt das friſchgevackene Ebevaar änm Bahnhof, um es zwecks Hochdeitsreile der Eienbahn 

in Der'ſchhne. Oz aI5 das R. 'el. er ne Odbenwald war teiſeziel, und der alück⸗ 
liche Adolf fland in Gedanken bereits auf dem Gtoiel bes Melibokus und zeigte ſeiner zarten Gattin die Belt und 
jante: ⸗Guck. Kättche, des alles gebeert uns! Sann's aach 
net unſer Eiardnm is., merr hbamme duch e Horolger bruff. e Hersenshrpothek! Unun die Balder mißße uns ibrn Duft 

Suene rx Slariche unn 1ban derf e ihr unn Hlwerige Glanz unn die Pögelcher fürn Gefana. Guck. lieb Kätiche, des Alles was de Kuckß. bamw ich Derr mit in die Eß' gebßrart! Die Radur, die is e aroß Sparkaft'., viel grerßer wie die Offe⸗ hücher Städtiſch Sparkaß, run noch donſendmel ficherer. Unb wann merr emal ir Kol komme öbäte, in Seelenavt maan ich, dann gehn merr eifach enane in die Nadur unn E — dere Sen, — VPoſte Sicl ebden unn Tron ＋— Wonn merr noch jo viel abberwe, War⸗ bame nemmt kan End!“ v — des 

Zalſte. maäte. Satbarina im Innern des Abreils 
käulfen See nahm den Berrenzet, mil dem der eine Scäns   

netz. Dann ſeczte fie ſich ſelbſt auf den Plas. 
Und als kurz vor der Abfahrt des Zuges ein älterer 

Herr einſtiea und verwundert bemerfte: sſen Ples hatte 
ich mit meinem Sut belegt!“, erbielt er mit bösartiger Be⸗ 
tonuna die Antwort: „Dann hätte Se Ahrn Deckel uff den 
Blatß. unn net ba vmwe bie lege follel“ 

Adolf bielt es für ſeine Pflicht, feiner Krau beizu⸗ 
koringen, und beionie. der Plas ſei allerbings nubelent ge⸗ 
weſen. Es war ihm nicht wohl bei dieſer Säge 

Abes Ketbartna bealte krinen Einn für folcke ritterliche 
Beihilfe. Halt Dei Manl!“ borrichte ſie ihn aereist an. 
ich wer mit dem Herrche da ſchonn allaaus fertich!“ Da 
bin ich ichona mit gana anuern Leut fertich worn!“ 

Der Herr lachelte und ſchwieg. 
Und auch Abolf fchwien. Aber er lächelte nicht babei. In 

ſeinen Kinderaugen Runden zwei arrße Tränen. 
Und dann vfif die LSokomotire, und der Zug fuhr ab. 
Vater Bindegerk winkte noch einmaf kura mit ber Hund. 

  

  

  

bemn brehbte er hich um und aing heim. Das Gewiffen ichlun. 
Selsſtrorwürfe ihm. er verffiel in S und indem er die Babn⸗ 

üeiakarte abanb. murmelte er, zum Eritunnen Schaff⸗ 
nerae ch bätt⸗s — mih Muangin in 5 5es 

atbarinn ſchmiec is in den Eckplat. ſtarrte 
die Decke an und fecßmollte. Deun öies in die Uutverfal⸗ 
waffe aller Franen, pie im Unrecht find. — 

Wit dieſem Eua fuör Abolf Borges birekt in die Sölle. 
Dater Bindegerit jaß einfam in ſeiner Serkantt und Drecßſelte on einem Ers⸗ferüöock. Es ſfoltte ein fleines 
Sanswerf Sersrz: den Sriff Süldeie ein Iff. f Mmi keifcdenden Mabnen, aung arrube mar Serder Siadcnern daber in dieſen Kypf die brauntzelben Glesangen ein⸗ 

Unſer Meiger fübſte ſich mehr als n als Zootsae unzd Is, iä es Perreifligs ges mas Ses Waentort 
cacs rerßt aut fär einen Kunincdenſchsdel oser eine Bul⸗ 

  

und bat der ließe Gott den Adam nach ſeinem Ebenbilde 
geſchaffen. ſo ließ es ſich der Teufel nicht nehbmen, manche 
Eva nach dem ſeinigen zu bilden. In der Perſon Katharinas 
war ihm ein Vrachteremplar aclungen. und alle in der Hölle 
ichmorenden Kunſtkritiker lund das waren nicht wenige) 
iſtimmten darin überein, er babe zu Katharina ſeine eigene 
Großkmutter als Modell genommen. 

Bindegerſt nutzte die Abweſenheit ſeiner Tochter nach 
Krüften ans. Er Ileß an dem Glasfenfter feiner Werkſtatt 
cämtliche Flammenbrennen. denn nun war fſa niemand da, 
der ſtie ihm bis auf eine vor der Nafe ausſchraubte und 
debei keifte: „Su findſt woßl Dei Geld uff der Gaff? Odder 
binde vielleicht an dere Gasgeſellſchaft bedeiliat? Ei. ich 
Dhät merr an beiner Stell noch e Petroliumtamp uff de 
Hinnern binde. daß die Kllumination fertich is!“ 
Gott ſei Dank. ietzt war niemand da. der ſo etwas lagte. 
Und er konnte ietzt guch, wie Hans Sachs in den Mei⸗ 

Kerfingern⸗, au ſeiner Arbeit ſein Lieblinaslieb ſingen. ohne 
daß ſich plötklich ein biſſiger Kopf in der Tür zeigte und ihn 
anſchrie: „Hör uff mit dem Gearöhl! Sonſt laaßt die Milch 
anſammer 

Und Meiſter Bindegerſt ſang doch ſo ſchn! Nur konnte 
man bei ſeinem Lied. wie bei dem Affenkopf des Evazier⸗ 
ſtocks. nicht recht untericheiden. was es eigentlich vorßtellen 
ſolltel. Dafür aber ſana er ſtets fortiftmp. Denn was ein 
richtiaer Mufker if. der iſt nicht simverlich. 
Vor allem aber konnte ſich der unbeaußſichtiate Herr 
— jest einmal gründlich, ſeiner beimlichen Gertebten 

e. 

Ja. Bater Bindegerit batte eine ſtille Liebe. Nicht etwa. 
mie ſchlechte Kenſchen vermuten werden, ein weibliches 
Sefen. — v nein, feine Geliebte war keines der Geſchövfte, 
kie unſere Liebe ſo vft mit Undank loßnen, die einen Her⸗ 
kules on den Sbirnrocken demütigen, einen Simfon dte 
Haare ſchneiden und als Honorar für ein bihchen Schläser⸗ 
tana einen Heiligenkopf fordern. nein, ſeine Geließte war 
ienes Beßen. das noch keinen Aubeter unerbört gelaßſen 

at und dem dennoch feder Liebpaber dauernd treu pleibt: 
feine Geliebte mwar ber Altobol. (Nortſebung folat.]) —22—2—..— 

    
  

  

     



   
eue Zabn is Keprmis-Kün“-. 

n dieſen Tagen, in denen pie Gräler gelß werben, bie Buler von den Gäumen fallen und die erſten er bas Gogelſcharen vor dem harten nyrbiſchen Winter über das ſchhale Band der Kuriſchen Nehrung noch Suden KHieben, kingt das mah, des brunſtigen Glchhirſches önmof un mächtig aus dem Ert der deahe vorbetß, den neßeli⸗ aen Morgen, und die Bögel, die gerape vurbeigieben, fliegen eckt ein vaar Meter höher. Kuhelos wandert jetzt der üirſch über die Palwe und durch das Bruch, und in welt⸗ verlorener Einſamkeit praffeln ad und zu Schaufeln käampfender Nebenbußler klir⸗ 
Wer ſich in dem raſenden Wettlanf unſerer Tage nur etwas Sinn für die Schönheit unſerer Erde gerettet hat, für den Kaen der Anblick eines Elches mikten in ſeiner ur⸗ wüchſigen Heimat mit zu den ſchönſten Eindrücken, die die Natur ihm zu bieten hat. Entwäfſerungen, Eindeichungen, 1 legungen, Regulierungen und was berlei Dinge mehr maͤchen die Natur zwar nutzbringender, aber deshalb auch hmgaß, Em woite 90 h 
5 ren wir aljo ins Nehrungs⸗Eichrenler. Im Memelgebiet wird es leicht, für das Geſlühl Des⸗ paſſionierien Naturfreundes und Fägers ſchon ein wenit au leicht gemacht, Elche au fehen, ſind doch nirgends in Eurova und wahrſchein⸗ lich auch in der übrigen Welt in Freibeit lebende Elche ſo Scon dt erreichen und zu betrachten, wie auf der Nebrung. vn die Fahrt ins Revier iſt ein Genuß,. ſonders ſchön ü der Blick von der Höhe des Schafenberges auf das dwi⸗ Hen arlinem Hochwald und dem ſpiegelglol daliegenden aff gebetteke Schwarzort. Die Spite des ſich in das Haff ineinſchtebenden Sandhakens ffankiexen voller Gravifd! zwei Retber. Am Ufer ſtehen dicke Möwen, „ſie ſehen alle aus, als ob ſte Emma heitßen“, und da, einganz feltener Anblick, auf einem kurzen Stück Pfaht blockt ſo Anbeweglich, daß man ibn erſt ſpät enideckt, ein Seeadler. 
Dann verlänft der autgebaltene Fahrweg ienſeits der Wanderdüne, und in burtigem Trab trotten die Pferbe von Telepbontauge zu Telephonſtange. Wie ein Märchenkind⸗ em zieht ſich links der ununterbrochet e⸗-Höhenzug der anderbüüne hin, die Sonne flimmert heiß wie über die Schneefirnen der Hochgebirge, und fiber dem gelben Sand E lich ein wolkenloſer Himmel in einem zarten Blau. etzt im Hochſommer klegen die gewalfigen Sandmaſſen ruhig da in ihrer blendenden Pracht, weun aber im Herbſt unb im Winter die Weſtſtürme von der Oſtfee-ber die Reh⸗ rung nach dem Haff brauſen, dann wirbein ſie den leichten Sand auf, daß ſich die Grenze zwiſchen Düne und Luft ver⸗ 

wiſcht. Die Tüne wandert. 
Die Kupſten unb Birkenwäldchen auf der Palwe ziehen langſam vorbel. Wir fahren ſchon eine halbe Stunde, da ſtehen zwiſchen gwei Wäldchen ſieben herrenlofe Pferde, die uns erſtaunt anblicken und nun, ausgeruht und übexmütia, 

eilig im Galopp davonſtieben. Es ſind Pferde aus Nibden, ihre Beſitzer haben ſie vor Wochen einfach losgelaſſen. Jetzl iür Sommer werden ſie ja nicht gebraucht. Mögen ſie ſich 
alio ihr Futter fuchen, wo ſie wollen und wp der liebe Herr⸗ gott es wachſen läßt. Wenn man ſie wieder brauchen wird, wird man ſie ſchon finden. Im Oſten ſind ſe Düne und Haff im Weſten bie See. Aber im Winter, wenn die Eisfiſcherei 
Losgebt, merden ſie, die jetzt mit erhobenem Schweif über die weite Ebene fauſen, hängenden Kopfes den Schlitten mit 
den Netzen und dem Fang über Schnee und Eis ziehen und von ſommerlicher Freiheit träumen. Nach einer weiteren 
galben Stunde iſt da die Kuhherde von Schwarzort, vierzig 
Stück.unb. es tut wohl; ſchwarzüunte Beweglichkeit in der 
ichwermütigen Landſchaft zu ſehen. Bedächtig rupfen die 
Kübe bas magere Gras, und wenn ſie wiederkäuend hinter 
einem Weldenbuſch liegen, mögen ſie, ſowrit ſie vom Feſt⸗ lande ſtammen. darüber nachgrübeln, westalbd man ſie aus gem fetten Paradieſe ſenſeits des großen Waſſers vertrieben 
Hat. Meiſter Lampe, der von einem Stück Klecanflug eilig davonhoppelt. bat weniger peſſimiſtiſche Gedanken. Das 
— 114 1W— er braucht, findet er ſchon in zufriedenſtellender 

ü! 

Die kleinen Haine, die rechts und Links unſern Weg be⸗ Aleitet haben, werden kurz vor PFerwell, nach fünfviertel⸗ 
ſtündiger Fahrt, abgelöſt von einem zufammenhängenden 
Bruchwald. Hier, wo vor Jahrzehnten nuch Sand war, iſt 
das Grunbwaſſer allmählich zutage getreten und hat im 

rein mit Erlen, Birken, Beiden, Schilf, Rohr und allerlei 
vrpflanzen eine Urwalblandſchaft gebindet, wie man ſie 

auf der Nehrung gar nicht vermuten wüirde. Kilometerweit ziebt ſich dieſes Erlenbruch, von Teichen und Tümpeln ver⸗ 
ſchicdenſter Größe durchſetzt, zwiſchen Vor, und Wanderdüne bahin, und in ihm und an ſeinen Räudern hauſt der Elch. 
Herr Sußr kennt dieſes eigenartige Stü Erde von 
keinen zahlreichen Elchfahrten ſehr genan. Krenz und auer 
geht es durch Birken⸗ und Weidengeſtrüpp, geht es mitten 
burch ſchwarze Tämpel. Sandſtreifen ſchieben ſich bisweilen 
von der Seite ins Bruch, und von dort ſtreckt manche ab⸗ 

geſtorbene Kiefer kläglich ihre kahlen Zweigſtümpfe nach dem 
rettenden Laud aus. ů 

Wir ſpähen alle rechts und Lines in das ꝛdichtverſchlun⸗ 
gene und dichtperwachſene grüne Gewirr, aßer-es bauert eine 
ganze Weile, bis wir die erſten Elche zu Geſicht bekommen. 
Es find ein Zwölfender und ein Gabler, und beide tragen, 
es iſt Anſang Auguſt, noch das Baſtgeweih. (Sedes Jahr 
werfen die Elchhirſche in der Zeit von November bis Ja⸗ 
nuar ihre Schaufelgeweihe ab, und unter der ſchützenden 
Hälle des„Baſtes“ bildet ſich das neue Geweih. Im Auguſt 
reinigt es der Elch vom Baſt, er „fegt“, und wenn Anfang 
September die Brunſt beginnt, ſteht er da. im 
ſeiner prächtigen Schaufeln.]) Bis auf zehs Schritte fahren 
wir heran, rühig ſtehen die Elchbirſche daeund ſchauen uns aus ihren großen Augen an. Den fremden-Velchauer mutet 
er on wie ein ſeltſamer Gruß aus einem Uxwaldmärchen. 
Auf den langen Läufen der etwas plumpe Seib mit dem 
Hoben,, faſt höckerigen Widerriſt und der ſchwoch entwickelten 
Hinterpartie. mit dem langgeſtreckten, i ei mächtige 
Ramsnaſe auslaufenden Kopf, prächtig g. hrkt init: dem 
weit ausgelegten, am Rande tief gezackten Schaufelgeweiß, am kurzen dicken Hals ein herabhängendes Bäartchen — f0 
kebßt der Zwölfender wie ein ebler Recke vor ung. Langfam Hieben die beiden Erche ihren langbeinigen ichwarzb 
Körver durch das arüne Geſtrupp, bier Dda mit der ähn⸗ lich wie bein Kamel verlängerten O. beblätterte 
Sweige von den Bäumen reißend. In ßem, Heifem Zrab, trotten ſis dann ein paar Schritte weiter, kokett Wankelt bdas Bärtchen am Salſe. Sir öEäben mit unſfſermnm Wagen lange in ihrer Nähe und kommen ſop Sichi heran. daß 
wir ſogar erkennen küönnen, wie Fliegen um eine wunde 

Lauche ißt bem Mienichen, nü Befonders Oalrwersen 1 E 
i ſehr vnertrant. Der Elchkenner we Dieſe Sertrentbeit nicht etma aun mangelnder. Simesstele 20 fi- 2 

  
     Diefe Beobachtung känm man Oft in deit 

i machen. Gude April oder Anfang 
Elchtier meiſt amei Kölber, und im⸗s 

SSEE ein der. in aunt Zei 
artung, denn der Nehrungselch gibt Sene⸗ 
Elchen an Gewicht und an 
nichts nach. 

ſtehendes Elchtier. 

kalbes mit dem Aden 

E Sies alles genoffen 

          

Fat einer Weile wochen wir eine kleine Fuiter⸗ panhe Ans Pann peht? Wiedez krenz und quer, über auellend⸗ gaflen Boden nuß über trocnen Gand, und nach ein vaar Minuten ſ wir ſern hn Duntel des Blätterdaches einen ShUirſch. Hangſam fetzt er ſich in Bewegung, und wir fahren nel in Hogen berümm, um ihem den Weg abänſchneiden. WSie wir um eine Ecke Megen, ſteit plötzlich, miſßHals und Kopf aus dem Gebüſch herportauchend und wiesfür einen ker geſtellt, ein Bienzehnender da. Ein ganö herrlicher Anslick, dieſer Kopf mit; dem maſſigen Geweih, rings von Grün umkränzt und nubeweglich wie die kunſtvolle, Arbeit eines Bildhauers. Plöslich verſchmindet alles wie ein Spuk, 

  

naneinanber. (mud links ſeitwärts ſehen wir hinter den Stämmen einen dunklen. Schatten vorbeihuſchen. 
Auch ein kälberführendes Tier bekommen wir noch zu Geſicht. Das drollige Etenkalv ſchmiegt ſich an ſeine Muttex, und als dieſe dann kurz. Kehrt macht, trottet es wie ein Foblen nebenher. Dann äugt uns ſtolz erhobenen Kopfes ein ſtarker Rehbock an, hun wie er ſich in wellenförmigen 

iher, en Ergne Lue ſehareteandeetenese woehpas n ut, leuchtet ſeine⸗-brandrote 'e durch da eiiche Grän. „Huhhber! Wieter weiter treffen wir ein allein⸗ 
t es gelt geblieben, oder hat es fein Hal verloren? Vielleicht, iſt es gar die Mutter des „Elch⸗ 

ͤteuer“, mit dem großen Abenteuer, das ihm das Leben koſtete. Xhber es iſt nicht viel Zeit für der⸗ artige Ueberlegungen, n nun geſchiebt etwas, was wohl eber, ber, nicht das des Ketrungselches kennt, als 
Tier kommt nämlich 

ett bet Lerßiter Seltstinne. 

  L ttein bezei er e Ee gen auf zwei bis drei Schritte 
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Die Schnußglerinnen von Dover. 
Unter den Grengorten, in denen das Schmuggel⸗Unweſen 

in beſonders ſtarker Weiſe gedeiht, ſteht jetzt der engliſche 
Hafen Dover mit an erſter Sielle, und zwar iſt es vor allem 
die holde Weiblichkett, die hier den Zollgeſetzen und ihren 
beamieten Organen ein Schniepchen zu ſchlagen krachtet. 

Seitdem der neue engliſche Zolltarif in Kraft iſt, dur 
den u. a. alle Seidenwaxen mit fehr hohem Boll belaſtet 
ſind, herrſcht nämlich in England auf dem Mar! 
Dinge eine außerordentlich große Teuerung. In Pari 
koſten ſie dagegen faſt gar nichts, denn abgeſehen davon, 
die dyrkigen Preiſe ſich in müßnen Grenzen Halten, 
wenn man in franzöfiſchen Franken rechnet, bewirkt der 
Tiefſtand der franzöfiſchen Wührang, daß die Beſitzer bäw. 
Beſiserinnen guter ensliſcher Afunde in Paris noch viel 
billiser kaufen als die Pariſer. Kein Wunder daher, das 
jede Engländertin, die nur irgend die Reiſe nach Paris ek⸗ 
ſchwingen kann, ihren Bedarf an Seidenſachen in der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt deckt, unter der ſtillſchweigenden Vor⸗ 
ausſetzung allerdings, daz es ihr gelingen wird, ſie durch⸗ 
zuſchmunseln. Denn ſobald der Zoll auf die Preiſe ge⸗ 
ſchlagen werden muß, find ſie ebenſo hoch wie in London, ja 
nuch weſentlich teuerer, denn die Reiſe nach Paris und zurück 
koſtet ja auch einiges Geld. ů 

„Aus diefem Grunde hat. die⸗ enaliſche Damenwelt all⸗ 
mählich eine erſtaunliche Birtuoſitct darin entwickelt, die 
Zoltbeamten in Dover hinters Sicht zu führen. Dieſe wieder 
Hahben es threrſeite zur etner nicht minder erſtaunlichen Ab⸗ 
wehrtechnik gebracht. Die Hauptobiekte, die geſchmuggelt 
werben, ſind ſetdene Kketder, ſeisene Spitzen und ſeidene 
Strümpfe. Begenkt man, datß der Zoll. für ein einfaches 
Seidenkleid nicht weniger als-50 Mark beträgt, ſo verſteht 
man, das die engliſchen Damen und Därchen allerhand tün, 

  

    

  

   

um dieſen Betrag „ehnzufvaren“. Daß ſie den Staatsſäckel 
damit ſchädigen, macht weiter keine Gewiſſensbiſſe. 
Um jlo mehr baben die- Zollbeamten zu inn, um ihnen auf 
die Sprßß. E zu kommen. ů — 
Tüglich kommen in Dover fünf große Paſſagierdampfer 

au, die den Verkehr zwiſchen. England. und Frankreich ber⸗ 
mitteln.-Jeder bieſer Dümpfer, lit Uis auf den letzten Platz 
beſetzt, meiſt mit. „Seidenknußtunen“, wie die Zollbeamten 

iagen oflegan. Jebe einzelne“, ſo erzählte einer non 
iünen jüngſt einem Berichterſtatter, „iſt mit Leib und Seele 
Sabei, uns zu beträügen, Bau 100 Frauen kommen reichlich 
uamit mehr oder minder großen Seibenvorräten in Doner 
au, und von hieſen 9 find mindeftens &s entſchlſſen, ſich 
durch tauſend ißtige Lum die Bezahlung der boßhen 
Zolllätze berumzndrücken. Eahr, Peliebt iſt der Trick, ein 

  

üwberden Add Ehne ewhindriche Seid., ler Fahlen, ern Aderden nüte Kine ans edar⸗ 

-Daß⸗ liſchen Zollbeamten ent⸗ 
Ä 225 ber een won Pone: 

trotz oder Lieien Uäten 8 erüb 
ganz ant anf feie rechrung Lasei. 

    

Der Sksnf Siuptgaus- in Seläberg be Eärzlich einen feitenen Gaft. In einer 
Aapden halben Stunde Ler ze ſich: 3 Brote, 9 Paar 
Sanbiäger, ſen Seuß ＋ 2. Fyrellen, ö große Salsgurken, 
nes Heitetese Sebene unbes Bierkel Behrer Ais 

e enee Mänden Bie Gaeut ſenden ſüͤnden bie Häare 
e Lis ber Bierßraß Jes Ganwof büngrig⸗ verkieß⸗ 

       

    

3u 
zu 

           

    

ů —.—————— 

  

Mensiug, den 18. Seytener 1925     

  

. 

heran und ſchnuppert mit vorgeſtrecktem Kopf an den Per⸗ 
den, die ihrerſetis den ihnen wohlbekannten Elch weiter nas 
blicken,,In bedächtigem Schritt zieht dieſer dann wei und 
verſchwindet zwiſchen den Zweigen. — 

Es iſt ja klar, daß bei dieſer Vertrautheit, mit der der 
Elch dem Menſchen eutgegentritt und in die ſich ſo etwas 
wie Verachtung miſcht, der Abſchuß eines Elches kein be⸗ 
ſondexes Kunſtſtück iſt. Es koſtet aber mauchmal Mühe, ein 
zum Abſchuß beſtimmtes Stlick⸗zu finden. Der ſtärkſte Eich 
der Nehrung war ein Achtzehnender, der bel Auſhaug der 
Jagb, die nur für männliches Elchwild und nur im Sep⸗ 
tember offen iſt, von Forſtmeiſter Luther erlent wurde. 
Bekauntlich war während der letzten Jahre ber Elchabſchuß 
vollſtändig verboten. um den Beſtänd, der in der Kriegs⸗ 
und Nachkricgszeit ſtark gelitten hatte, wieder auf die alte 
Hühe zu bringen. K 

„ Auf der Rückfahrl bekommen wir noch cinmal den 
Zwölfender und den Gabler zu Geſicht, die unweit der 
Rehrungsſtraße äſen und uns kaum beachten. Es wird ein 
wenig kühl, und die beiden Gäule ſchlagen ein etwaßs leb⸗ 
hafteres Tempo an. Leiſe rauſcht das Meer. Ueber die bleiche 
Düne geht ein Leuchteu, Widerſchein der uniergehenden 
Soune. Allmählich kriechen die Abenſchatten an dem weißen 
Leib der Düne empor und reichen dem Dunkel, das jenſeits 
des Walles über den Haff lagert, die Hand. Enten, die mit 
klingendem Flügelſchlag durch die Luftziehen, ſcheinen weit 
und breit die einzigen Lebeweſen zu ſein außer uns, uitd 
wie ein köſtliches Geſcheuk bettet ſich die Eifamkeit bieſcs 
verlaſſenen Erdenwinkels in unſere Herzen. M. K. 
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Militär⸗ ö 
Wäſſerflugzenge im Mittelmeer. 

In Verbindung mit Kriegsichtiffen 
finden zur Zeit im Mittelmeer große 
Manöver der Waſſerflugzeuge der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsmarine ſtatt. Jufolge 
des Vorgeheus der Franzoſen in Ma⸗ 
roklo haben dieſe Manöver in dieſem 
Jaßre eine gauz beſondere Ausdehnung 
erfahren, da die franzöſiſche Heeres⸗ 
leitung die Armee Abd el Krims mittelſt 
der Luftwaffe niederringen will. 

Unſere Anfnahme zeiat ein Waſſer⸗ 
flugzeug der franzöſiſchen Kriegsma⸗ 
rine, das von einem Kriegsſchiff aus ins 

Waſſer gelaſſen wird. 

    

   

   
            

    
    

  

        

  

   
   

  

MWüirmier, die dem Mund gehorchen. 
vder in den erſten Tagen des 
eboreen der Sübſeeinſeln 

ů i,„ Samoa und Tonga cincu Tag großer Freude. An 
nem beſtimmten, mit bem Nonembermond in Zuſammen⸗ 
ang ſtehenden Datum ſüllt ſich nämlich unverſehens das 

mit einer ſolchen Meuge von Ringelwürmern, daß es 
(i dieſem Anblick ſtürzen 

oopte, um möglichſt viel 
unien, das ſie „Palolo“, 

5den Eiern des Wurms 
erteil des Wurms bohrt 

der Korallenriffe ein. 
r Zuſammenhang zwi⸗ 

ud ben Phaſen des Mondes 
euch Hebriden trifft der Palolo 
beéſtlimmten Stunde am Abend 
tubermondet ein. Die Eingebo⸗ 

udeit beim Fackelſchein. In 
eziſtieren andere Ärten des 

ig auftreten. In Neapel 
würniern beim erſten und 

letzten Mondvi Anuch in Frankreich hat man die Be⸗ 
obachtung gemacht, daße giſchen dem Erſcheinen der Ringel⸗ 
oder Vosſtenwürmer und den Mondphaſen ein ganz be⸗ 
ſtimmter Zui aua beſteht. Bei gewiſſen Arten der 
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Es beſteht 
ichen der 
andererſei 
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des letzten 

Japan 
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erſcheint eine Ar        

  

    

     

    

  

Würmer zöe Aoſtoßung der Eier unter ſeltſamen 
Hochzeilstänzen, die von den mäunlichen Exemplaren zum 
Vergnügen der Weibchen ausgeführt werden. 

Ein engliſcher Schiffs⸗Verſuch. 
Die „Times“ macht die intereſſante Mitteilung, das die⸗ 

felbe Firma, die 1901 mit dem CElyde⸗Dampfer (King Edu⸗ 
ard“ den erſten Händelsdampfer mit Dampfturbinen baute, 
nun ein anderes Turbinenſchiff im Bau habe, in dem die 
Keſſel einen zweimal höheren Dampforuck vertragen, als er 
bisher in ien gebraucht worden ſei, und daneben noch 
andere Erſindungen nutzbar, mache, um an Heizmaterial 
und Dampf zu ſparen. Das Schiff ioll offenbar die Theorie 
bekräftigen, daß es möglich ſei, die ⸗Leiſtungsfähigkeit der 
Dampfturbinen durch den Gebrauch viel höheren Dampf⸗ 
'druckes, als er bisher möglich war, ſo zu ſteigern, daß da⸗ 
durch ihr Verbrauch von Heizmaterial ſo herabgedrückt wird, 
das er den Diefelmotoren gleichkommt. Die „Times meint, 
wenn die Schiffe ein Erfolg ſeien, ſo werde das den Anfang 
einer Revolution in den Methoden der Vorwärtsbewegung 
von Schiffen bedeuten, und, ſo fährt die „Times“ fort, wir 
unterſtreichen, wie ſehr Englands nationalen Intereſſen da⸗ 
mit gedient wärc, wenn es gelingt, die Dampfmaſchine 
gegenüber der Oelmaſchine wieder zu Ehren zu bringen. 

   

    

—— Wiederkehr der Schleppe⸗ 
Trotzdem der kurze Rock der Frauenmode nach wie vor⸗ 

das beſtimmende Gepräge verleiht, ſcheint der Augenblick 
doch nicht mehr fern zu ſein, der den großen Umſchwung 

bringen wird. Bei den Vorführungen der großen: Mode⸗ 
häuſer konnte man in letzter Zeit bereits die Bepbachtung 
machen, daß die Röcke weſentlich länges geworden ſind, ja 
ſogar Schlenpröcke ſind bereits gezeigt worden. Bei den be⸗ 
ireffenden Toiletten handelt es ſich allerbings nicht um 
Kleiber für den Straßen⸗ und Alltagsgebrauch, ſondern um 
große Abendtoiletten. 

     

ypiſchen großen Dekolleté des Rückens. Bevorzugte Stuffe 
iind Srolat and Samt, je ſchmiegſamer, deſſo beffer. Und 
Die Röcke ſind, wie geſagt., ziemlich laug und enden in einer 

bak. 
  

  rtligen ungtügsjal, In der Senentiabrir, Misgürg   in Hannober bole 18 Meter tief ab. Er war ſofort tot. 

e
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Sie zeigen faſt ausnahmslos eine 
ſtark betonte Rückengarnierung in Verbindung. mit dem- 

teibhaftigen Schleppe, wie man ſie Anno dazumal vetragen 

-itftrzte ein Arbeiter veim Bau einer Drehofen⸗ 

  

 



        

      Wirtscfluft. Mamde 

Poleus Auleſhennsſichten. 
Eine Unterrebung mit dem Mizepräſidenten ber 

—* „Bank Pollti“. ö· 

Ein Bertreter des „Kurſer Polfki“, welcher, der volni⸗ 
ſcheu“Regierung ziemlich naheſteht, hatte eine Unterredung 

mit dem Bizepräſidenten der „Bauk Polſkt“, Dr. Mlunarſki, 

der von ſeiner Reiſe nach Amerika und Eugland nach War⸗ 
ſchau zurückgetehrt iſt, und über ſeine Verhandluncen mit 

Kuptalskreiſen in Umerika und Enaland wegen Gewäß⸗ 
rung kitrfriſtiger Kreötte für Polen der Reäaterung Bericht 
zit erſtatten./ — 

Dr. Mlynarfti erklärte, daß er als Regierungsdelenterter 

nach Neuyork nereiſt ſei. um mit der Bank Dilhon Meab 
& CEo. Berhandlungen Über die zweite Nate der 50, Millio⸗ 
nen⸗Dollar⸗Anleihe dieſer Kant für Nolen in Kühſe von 
iß Millionen Dollar zu ‚ühren, vnor allem ſther die Ver⸗ 
läugeruna des Optivnstermins, der am 1. Auguſt abge⸗ 
laufen war. Der Optionstermin mußte nerlängert merden, 
da ſouſt die Reatifferung der zweiten Rate uupmöſlich ges 
worden wäre. Außerdem babe er von der Bank Kolſfi 
den Auftran erhalten, mit dem amerikaniſchen Emiſſions⸗ 
üuſttiut der Federal Reſervebank, mit welcher die Pank 
Vollki ſeit läudserer Keit korreſvondterte. in Kontakt au 
treten nud die Bauk für die ſchwieriae Laae des lotn vt 
intereſſiexen. ů 

Was die erſte Angelegenbeit anbetreffs, ſo ſei die Optlon 
für die zweite Rate in Höbe von 15 Millionen Dollar bes 
Ende Oktober diefes Jahres nerlängert werden. Aukerdem 
ſei aus dem Abkommen die Klanuſel geſtrichen worden, die 
es der polnuiſchen Regierung verbot Garantie iraendwelcher 
anderen Anleiben auf dem amerikaniſchen Markt zu ge⸗ 
wähten, Auf dieſe Weife habe man für die vrtvate Ini⸗ 
ftative bie Kreiheit erlanat. Schritte um Gewähruna ame⸗ 
rikaniicher Anleihen. gegen Garantie der volviſchen Re⸗ 
aierung au unterneßmen. Dr. Mnnarſtt erklürte weiter. 
daß ſich die Bank Dillon für die Gan! Nolens in Amerika 
Strt-s „ habe eine ſebr wichtiae Poſition in der War⸗ 

re 
Das bebeute einen aroßen Erfola kütr die volniſchen 

Schritte auf den ausländiſchen Geldmärkten und das Wich⸗ 
kiaſte iſt, daß Polen ſich keiner Vermititler smeiter Ordnuna 
zu bedienen brauche, da es auf dem wiechtiattan Gelbmarkt 
in Loödz, einen befreundeten Menſchen habe der eine erſtl⸗ 
Rolle pielt und der Volen tatſäichlich zu, Hirfe kammon mifl. 
Der Bournaliſt fragte, aus welchen Gründen bishßer die 
ganze 50⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe nicht unteraenvacht mor⸗ 
den ſei. Dr. Mnnarſki erklärte, er bahe neriönlich feſt⸗ 
geſtellt, daß im Auauſt die Emiſſian unmäalic geweſen fal. 
da die Chancen des volniſchen Kredits auf dem bartiaen 
Markte ſehr ſchwach wurden in dem Möment. ala der 
Zlotn ins Schwanken geriet, da in der amerikanlſchen R.cs- 
die Deutſchen eine rieſige antinolniſche Kampaane auf dem 
Gebiete der Optautenangelegenseit bsaonnen hab⸗u oleich⸗ 
zeitig zeigten ſich auf den Geldmärkten arohe Maien non 
Schecks ohne Deckung. die in der Hauvfſacie aus der Lem⸗ 
berger Betruasaffäre berrüßrten. ů 

In dieſer Atmoſphäre ſtel der Jlotukurs auf 87. wäh⸗ 
rend ber Emiſſionskurs auf 95 beſtimmt war“ Reher ſeine 
äweite Emifſton ſaate Dr Mlunarſki: Dos Reintiat meiner 
zweiten Aufgabe ſei die Erlananna eines iu⸗Miniceu⸗ 
DoVar⸗Krebits in der Feberal⸗Reſerne⸗MBanf au 4% Nro⸗ 
zent fädrlich für die Bank Volki. Dieſer Kredit ſei cile 
Hilfsmaßnahme ber amerikaniſchen Bank fſir den Ilotn 
Weiter ſante Dr. MIunarffi. daß er anch bei der „Hank nun 
England“ in London vorgeſfprochen habe. um bort namena 
der „Bank Volſki“ in verſönlichen Kontart mit dem N-t. 
Henten dieſer Bank. Norman. zu treten. Seine Beratungen 
in Londyn hätten einige Tage gebauert. er konnte daßei die 
finanztellen unb wirtſchaftlichen Fragen Polens darſtellen. 

Das beutſche Eruteergebnis von 1925. 
Der beutſche Landwirtſchaftsrat hat die Arbelten zur Ab⸗ 

ſchäßung des Ernteertrages beeudet. Das Ercebnis ſtellt ſich 
weit höher bar, als man urſprünglich augenommen hatte. 
Die Erute iſt als gut zu bezeichnen und weit beſſer als im 
Borj Der Gefemtertrag des Winterweizens wird auf 
2 bnen Poppelzentner gegen 90 Millionen Doppel⸗ 
— im Boriabre geſchätzt. Der Ernteansfall des 
Sornumermeisens iſt dagegen von 8 365 000 Doppelsentner im 
Sarbägeginoen. dielem Jahre um 1000 60 Doppelzentner 

Der Ertrag des Winterroggens beläuft ſich ſchäszungs⸗ 
weiſe auf 45 Millinnen Dorpeizentuer gegen 55 Millionen 
im Boriahre Die Wintergerſte verſpricht einen ſechsfachen 
Ertrag bes „ Die Somnmergerſte wird ungefäbr 
den gleichen, mie im Boriahre liefern. Infolge der 
ſfarken 2 Der leßßten Wuchen droht der Bafer 

im Worhahrt. 
Gher iſt auch die Haferernte ungünftiger oLs 

dieſe Zwar geringer ſein als iut Bo doch ift eine 
Lertsfſelrst nieht zu erwarten. Klahre, doch in 

Sas die Kartoffelernte anbetrifft. ſo wirb 

Det bertſche Bankiertag. 

  

  

  

  

  

  

Buſtizrat Brofeßt 1 
mit einer LAufprache eröfjnet, in welcher 2. u. K eusfabrie 

dingte Nutwenbigfeit Pilden, nufinnale Bis an vert 
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Spartrieb unferes Volkes weiker Särfacht Württs Die dennihe f; 
Vörſe müßte mehr als bisher das Intereſſc der ausläu⸗ 

diſchen Geldgeber für die deutſche, Wirtſchaft ansiehen, 
Mit lebhaftem Beiſall begrüßt, nahm dann Reichsbank⸗ 

präſidenk Dr. Schach! das Weri. Mehr als In früheret 
Zeit, so erklärte der Redner, bebarf' die Reichsbank heum 

der engen fFühlung und des Vertrauens ſeitens der großen 

Oefſentlichkeit. Unſere Preisbildung wird nicht kn erſter 
Linie von⸗ 
Umfange vi den Verteilungskoſten beitimmt. 

—— 

Polens Hotzindvͤrie und Holihandel. 
Die volniſche Holzinduſtrie liegt vonſtändia danieder und 

alle Mittel, die bisher von den bekeiligten Siriſchaftsorgani⸗ 
ſatlonen in Verbindung mit der polniſchen Reglerung ange⸗ 

wendet wurden, haben nicht erreicht, die Induſtrie wieder 

auf die Beine zu bringen. Die verlangten Kredlterleich⸗ 

terungen konnten bisher nicht in der geferberten Weiſe der 

Induſtrie zugängig gemacht werden. Fmmer wieder ent⸗ 
ttehen neue Korderungen der polniſchen Holzinduſtrie, um 
den Wiederaufbau dieſes Wiriſchaftszweiges zu ernibelichen. 
So werden gefordert Exportkredite, Inveſtittonskreötte, Dis⸗ 
kuntierung der in- und ausländiſchen Wechſel und vleles 
andere mehr. ů * 

Die Holszinduttele iſt nicht lnſtande, àu exportieren. Dle 
Urſachen liegen in den veralteten Probnktionseinrichtungen, 
durch welche die Induſtrie nicht imſtande iſt. den Anfor⸗ 
derungen des Auslandes zu entſprechen. Die verlongten 
Provaganda⸗ und Informationsſtellen werden auch bler 
veichen dazu beitragen. die Belebung dieler Induſtrie zu er⸗ 
reichen. — — 

Um eine Verbilliaunga dey Vreiſe zu exreichen, 
plant man jetzt die Ausſchalluns der Vermittler, die 

gerade im Holzgeſchäft ſo zahlreich vertreten ſind, und wo⸗ 
durch des Produkt faſt bis zur Hälfte bes im Anßlande er⸗ 
sielten Preiſes verteuert wird. Um die Varmittler anszu⸗ 
ſchalten, iſt in Brombera die Holsbörfe ründet worden, 
auf welche man große Hoffnungen ſeßt. Huarch die durch bie 
Ausſchaltung der vielen Vermiltler erhoffte Senkung t 
man auf dem intervatlonalen Markt konkurrenäf zu 
werden. Aus dem bezeichneten Grunde iſt auch der olniſche 
Holzhanbel mit dem Inland nicht dergeitalt. wie er ſein 
könnte. Der vointiche Walbpeſld wird auf, ca. Weil 
Hektar geichätzt. Man rechnet mit der Möglickeit. das ſütr⸗ 
lich 27 Millionen Rubſkmeter Holh, geſt her werben 
könnten. In den lesten vier-Jahren beit aber der Holz⸗ 
fönnie 0 wuch S — Er Lunehmen 

unte alſo u⸗ Einen.: arthheren t: tens ũen, 

wenn die Preiſe den Walntirktseciſen Eeäbbclben, 

  

Kleine Wirtiſckaftemelßunsen aus den Oſtßtagten 
Der Verkebr in Haſer EUD An den erſten 

fleben Monaten d J. liete Schifke mit-515 100 Kubik⸗ 
meter Neltoraumochalt, im Haſen von Memel ein und 
436 Schifſe mit 414 700 Kubikmeter liefen ans. In derſelben 
Zeit des Noriahres lieſen 305 Schiffe 1407 in Kubikmeter! 
ein und gi9h 2½9 900 Kubikmeter! aus. 

Lanlnvesfcwieriekekten der cemiſchen Fabrik Mever in 
Revpal. Die chemiſche Fabfik Mever in Mepal iſt erneut 
in Jahlunosſchwierfateiten- heraten. Abre Wechtel in Söße 
von 15 Miſinnen Reichsmark Eünü aum (. Sentamber nicht 
eingläſt warde'n und wurden infelbedeſſen zu Pruyteſt ge⸗ 
geben. ů ä* 

Ruffiſche Schiffskaufe im Lnslanb- Die Verwaltuna der 
ſtaatlichen Handelsflokte (. Sowtoroflot“) beabſi⸗stigt. zwei 
Dampfer für die Krim — gankafus-Linte, ſechs Dankſchiffe 
und zwei Holstrarsportſchiffe kür insgeſamt 10 Millionen 
Rubel im Auslande zu beſtellen. 

—— 

  

Herabſetzuna der deuiſchen Kohlenvreife. 
galiederverſammlung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenfundi⸗ 
kalis wurde beſchloſſen, krotz derſchwierigen Lage des Kohlen⸗ 
berabaues mit Wirkung vom 1. Oktober die Verkaufsnveiſe 
entſprechend der Herabfetung der Umſatzſteuer um 36 Pro⸗ 
zeut zu ermäßigen. um den. Preidherabletzungabeſtrebungen 
der Regierung nicht durch eine au ſich berechtiate Ausnahme 
Abbruch zu tun“. Die Marktlacge werde dabin gekennzeich⸗ 
net. dan die Verminderuna àes Abfees in den letzten brei 
Monaten zum Stillſtand gekommen iſt. 

Konzeffionieruns der bayeriſchen Zusſpvibzenbahn. Das 
bayeriſche Handelsminiſterinm hat nunmebr nach gründlicher 
Vriliung der Anlaaen an den Fugenienr Cathrein endgültig 
die Konzeſſion für bden Ban und Betrieb einer Jabnraßbabn 
auf den Oſtaipfel der Zuafnite erteilt. Ban⸗ und Be⸗ 
triebskonzeſſion erſtreckt ſich auf 23 Jat Die Urkunde 
ſieht gewiſſe Friſten für die Durchführung bes Baues vor. 
Die gekamie Bahnſtrecke bat eine Sänge von 195 Kilometer, 
davyn ;5 Klometer im Tnunel. 

Handelskammer bai beichloſfen. Wißaon Aintur 
  

e B. allgemeine deutiche Bankiertag Parnrmer 

  

en Produktionskeſten, ſondern in erheblichem 

rettet wurden. 

In elner Mit⸗ 

Küublank. 
Eeine Kymmiſion etnau⸗ 

chehnz, und   
  

Franzbfiſcher Baadad⸗Fliener abaeſtürzt. 

te betden kranzöſiſchen Flieger Coſtes und oterrn 

Wisten Sonttaa früh um 6 Uhr auf dem Eluavlatz Etampes 

aufgeſtiegen, um den Wertrekord für Dauerelüge. in gerader 

Linte zu ſchlaaen. Sie hatten die Abſicht bis Bagdad, ia 

wenn möglich, bis zum Perſtſchen Golf ohne zzwiſchen⸗ 

lanbung zu fliegen. Bei der Abfahrt wurden die beiden⸗ 

Kte er bis Pont⸗Sur⸗YVonne von ihrem Kollegen Lemaitre 

auf einem anderen Fluczenge bealeitet. 
Seitdem hat man von ibnen keine Nachricht mehr, was 

man als ein aünſtiges Zeichen auffaßte weil ſie in der Tat 

erſt nach. 22 Stunden in Baidad eintreſfen ſollten. Sonntag 

abend ſind aber in Paris mehrere Telearamm aus Freiburg 

eingelauten, aus benen hervorgeßt. daß das Fluazena am 

Normittaa im Sthwarzwald abgeſtürzt und vogkommen ger⸗ 

ſtört worden iſt. Thierrn wurde auf der Stelle getötet. 

während Coſtes nur oberflächliche Verwundungen erlitten 

hat. Sein Leben ilt nicht in Gefabr. 

kin eugliſcher Fliener ertrunken. 

Das engliſche Vuftminlſterium meldet den Tod des Be⸗ 

abachters Reginald Frederick Copſen, der mit dem Fluabvot 

K 5 bel Calſot ertkrank. Das UHnalſick ereignete ſich um 
Mitternacht. Die Maſchine ainga beim Auſprall auf das 
Waffer in Trümmer und ſank ſofort. Dabei wurde auch der 

Benzinbebälter aufgeriſſen, und das brennende Benzin 

breitete ſich über die Wofcroberfläche aus. lls die Infaſſen 
des unteragegangenen Flugzeuges ſich allcklich aus den 
Trümmern des ſinkenden Apparates freigemacht hatten und 
auftauchen wollten ſahen ſie über ſich das Flammenmecer. 

lo dak ſie unter Waſſer bleiben mußten. Corſen ertrank 
dabei, während die beiden anderen Inſafſen von einem ber⸗ 
beigeeilten ſliegeroffißter burch Unterwafferſchwimmen ae⸗ 

Wit dem Flunazeua abgeſttirat und verbraunk. 
Der zweite 1M lam Sonntaa) des internattonalen 

Flugwetibewerbs in München wurde infolge eines Toßd 
ſturzes umt6 Ußr nachm. vorzeitig abgebrochen. Beim Kümſt⸗ 
fliegen ſchlug der Dietrich⸗Doppeldecker des als letzter ge⸗ 
ſtarteten Piloten des Koburger Luftverkehrs, G. Kröll, da⸗ 
durch auf dem Boden auf, dan Kröll beim Trudeln die lette 
Spirale au tief nahm. Das Flugzeug bohrte ſich ſenkrecht 
in die Wieſe und geriet in Brand. Kröll, der durch den 
Motor eingeklemmt war, verbrannte. Sein verkohlte Leich⸗ 
nahm mußte mit Aexten aus den ſchwelenden Trümmern 
des Auparates herausgehauen werden. ů 

Entaleilung, eines franzüſiſchen Schnellzuges. Der 
Schnellzug BaßelBoulogne iſt Montag auf dem Babndof 
von Boulvane entglelſt. Die beiden leöten Wagen fuhren 
anf den Bahnſteig und rannten ein Weichenſtellerhäuschen 
um Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt. Der Sach⸗ 
ichedeu iſt ſehr bedeutend. 

Pitzvereiftung von vier Perſouen. Nach dem Genuß 
lelbſtgeſuchter Pilze ſind in Völklingen geſtern pier Per⸗ 
ſonen. Die Müͤtter mit ithrem Sohn und ihren zwei Töchtern 
erkrankt. Die Mäbdchen ſind im Krankenhaus geſtorben. An 
dem Aufkommen des Sohnes wird gezweikelt. Die Mutter 
konnte gerettet werden ů ‚ 

Mahregluna der Bankangeſtellten in Frankreich. Die 
Banken laſſen jetzt die im Skreik unterlegenen Angeſtellien 
ihre Macht fühlen. indemeſte einen Teil derſelben nicht wieder 
eufen. Die Gemanregelten wollen die Staatsgewalt an⸗ 
rufen. 
da mit vier Bankinſtituten keine Einkaung zu erzielen war. 

Drei Wechſelfällcher verhaftet. Der Berliner Kriminal⸗ 
polizei iſt es gelungen, eine dreiköpfige Wechſelfälſcherbande 
au verbaften, in deren Beſitz gefälſchte und bereits gtrierte 
Wechſel im Betrage von 87e Millionen Mark gefunden 
wurden. Die Höhe der bereits erbeuteten Summe iſt noch 
nicht ermittelt. Die verhafteten Fälſcher führten ſcharf ge⸗ 
ladene und entſicherte Revolver bei ſich. 

Samſon⸗Körner proteſtiert. Tags nach der Eniſcheibung 
der deutſchen Schwergewichtsmeiſterſchaft verlautete, Ex⸗ 
melſter Samſon⸗Körner ſei nicht gewillt, ſeine Punktnieder⸗ 
lage hinzunehmen. er werde ſich vielmehr mit einem Rroteſt 
gegen den Syruch des Schiedsgerichtis an den Verband 
deutſcher Fauſtkämpfer wenden. Wie uns vom Vorſtand 
des Verbandes mitgeteilt wird, lag ein ſolcher Proteſt dort 

Lis Montag vormittaa ſchriftlich noch nicht vor. 
ypbus in Regensburg. Wie aus Regensburg gemeldet 

wird, wurde vor einigen Tagen vom Direktor der Heil⸗ und 
Pflegeauſtalt Regensburg ein Fall von Erkrankung an 
Unierleibstnphus gemeldet. Bei der ſofort eingeleiteten 
Unterſuchunga wurben in der Anſtalt weilere 29 Perſonen 
als tpphuskrank befunden. Von dieſen Fällen ſind bisber 
vier tödlich perlaufen. Die erforderlichen Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen zur Berämpfung ber Seuche wurden, ſofort getroffen. 
Ueber bie Urfache der Erkrankung ſinb die Erhebungen noch 
nicht abgelchloſſen. 

Die Kiagara durchſchwommen. Aus Taronta wird mit⸗ 
geteilt, daß der Amerikaner William Hill den Niagara ober⸗ 

  

   

      

  

          

      
    

-halb des Falles. jedoch bart am Rande desſelben. durch⸗ 
ſchwommen hat. Das kühne Unternehmen hatte gewaltige 
Menſchenmengen an die Ufer gelockt. Wie bekonnt. koſtete 
eter Ahnlicher Berinch ſeinerzelt dem Engländer Webſt dem 
erſten Beswinger des Aermelkanals das Leben 

Die ſomjetruffiichen Gewäffer von Minen gefäubert. Fu 
dieſem Serbt beenden die Minenſucher der Koten--Flate 
die nun ſchon fünf Jahre bauernde Arbeit zur Säuberung 
ber rufflichen Eftieeküſte von den Minen, die nach dem Welf⸗ 

e . 3 'en Navigaatio wer⸗ 
dLen dieſe Gewäffer wirklich minenfrei ſein. — X 

In Montevellier iſt der Stteik noch nicht beendet, 

    

   



Bafinhof-Konditorei und Caſé 
Sgahß lange vermißte man in der Nähe 

des Bahnhofs eine Kegag it Anzahl von 
Gaſtſtätten, in denen das Publikum ange⸗ 
meſſenen Aufenthalt finden konnte. Wäh⸗ 
rend in anderen Gegenden der Stadt eine 
Reihe von Kaffeehäufern beſtehen, fand man 
hier nur wenig Gelegenheit, in gemüt⸗ 
lichen und gut ausgeſtakteten Räumen ſeine 
Taſſe Kaffee einzunehmen. Es iſt zu be⸗ 
grüßen, daß nunmehr dieſe Wünſche durch 
die Eröffnung eines, Kaffeehauſes am 
Kaſſubiſchen Markt erfüllt worden ſind. 

Der bekannte Konditor Herr Anton 
Hinzmann, deſſen vorzügliche Back⸗ 
waren man ſchon durch ſein bis dahin am 
Leegen Tor gelegenes Bäckerei⸗ und Kon⸗ 
ditoreigeſchäft kennt, hat ſich entſchloſſen, 
angeſichts des bei dem Srchaß Publikum⸗ 
verkehr in der Nähe des Bahnhofs beſte⸗ 

———————— — 

Dienstag. den 15. Septembe. 1025 

  

enden Bebürfniſſes ein Kaffeehaus zu er⸗ 
efinon. Sein neu Bupnhofß Etabliſſe⸗ 
ment nennt ſich Bahnhof⸗Kondi⸗ 
torei und Café. Es iſt dem Bahnhof 
ſchräg gegenüber gelegen., Die Gaſtſtätte be⸗ 
teht aus drei Katles ſech un, Zimmern. 
err Hinzmann hat es ſich angelegen ſein 

aſſen, die Konditorei auf das velte Und vor⸗ 
n me auszuſtatten und hat deshalb erſte 
Danziger Firmen zu den Bauausführungen 
hinzugezogen. ‚ 

as bekannte Baugeſchäft Bruno Fey 
at die Arbeiten des Umbaus ausgeftihrt. 
ie neu geſchaffenen Räume ſind nach dem 

Umbau kaum wiederzuerkennen. Beſonders 
jediegen und nach modernem Ceſchmack 
0 die Möbel des neuen Kaffeehauſes. Die     au⸗ und Möbeltiſchlerei Jen Gt Klin⸗ 
kowſtki hat das Verdienſt, den Gäſten den 

Eröffnung 

Aufenthalt in der Bahnhof⸗Konditoret durch 
die von ihr gelieferte Möbelausſtattung ſo 
angenehm wie möglich zu machen. Für Ve⸗ 
leuchtung ſorgte die Firma Hugo Herr⸗ 
maun, die als elektrotechniſches Geſchäft 
är Licht⸗ und Kraftanlagen beſtens bekannt 
ſt. Die Malerarbeiten führte die Firma 
Karl Haſemann aus, die ſich bei ähn⸗ 
lichen Gelegenheiten ſchon das Lob aller 
Sachkundigen verdient hat. Nach den mo⸗ 
dernſten Geſichtspunkten ſind in den Keller⸗ 
räumen die Backſtuben eingerichtet. Die irma F. Witte u. R. Rabinfkt, Bromberg, 
ſchuen Dampfbacköfen und Bäckerei⸗Ma⸗ 
hinen. 
Das Danziger Publikum wird in dank⸗ barer Weiſe auerkennen, was großzügiger 

Geſchäftsgeiſt und Geſchmack in der neuen 
Bahnhof⸗Konditorei geſchaffen hat. 

  

Gahnfiof-Monditorei umd Café 
Inhaber Anton Hinzmann 

Naussupischρeer Marht Nr. 23 
Telephon NVr. 2773 

2 

schrügüuber dem Hauptbahnhof Telephon Nr. 217d 

Wiieieieiieereeier EE 

Brot- IuUH Seinbächerei 
—8 

ů Bestellungen auf Torien, bunte Schüssein ust. fret Haus nehme jeder⁊eit entgegen 

Sriseue Mräüthhfen 2 mul fügſiaſt 
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BRUNO FEV, DAN2ZI 
Fernruf 686 Reitbahn 7 

BAUAUSTFUHRENVDE FIRMEV. 

Baugeschäit und 
Dampf-Sägewerk 

Wohnhaus-, Geschäfts- und Industriebauten Tief- und Wasserbauten jeder Art 
Ausführungen in Eisenbeton / Dampframmen und Pumpanlagen 

Hugo Herrmann 
Elektrotechnisches Gesckdſt fur 

Lichi- und Kraſianlagen 

Beleucktungsxõrper, Heiæx- und Roch- 
apparate in großer Auswahl 

Hauptsti aße 121 Schichaugasse 16 
Telephon aesoꝛ Febhphon 5109 

b 

  

— 

Zimmer-, Schildes- u. 
Dekorations-Malerei 

— 

Karl Hasemann 
Danzig. Kneipab Nr. 183 

Fernyyf 6130 
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  Aus/iihrung sdmtliher Malerarbeiten 

— — 
  

Vosef Klim-owoeli 
Tiscklermeister 

Daneig, Lazarettgang S Telephon 661 

Bau- und Möboltischlerei 
mit elextrischem Betrieb 

Ladeneinrichtungen 
Umbauten 

Akten- u. Speiseaufæũge 
umunummnn 
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Neubau für das Bankgescheift R. Duamme 
Arckitektur und Bauleitung: PAUL IHBERG und LEOPOLD FRIEDHANNM 

Regierungsbaumeister, Berlin-Dahlem Zweihburo Danzig, Langer Marlt Nr. I0 
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Kauli Miete! releton- Gesellschaft Ausführung der Malerarbeiten 
Danzig P ů D n 

Ou b.n AUl DanschRe 
Fernsprech-Anlagen Thornscher Weg 112 Lüerbes N. s DaN2IO Lelecben kr. 2758 

    for Post- und Hausverkehr sind 
unbertrofen! 

Fernsprecher 488 u. 5450     
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K 

LSbeI-Eanrin H. Scheffler 

  

    
     

Kunsttischlerei 
    

  

             gegr. 1876 DARZz1üU gegr. 1876 

Arbelten ſür den — E H Sömtliche 

Denemien ianen-Musben Preiswerte MWohnungs-Einrichtungen auuschlerslarbeiten 

     

    

     

   

      

  

    

   

      

    
   

     

      

  

    Fernruf 614 und 5762 Fabrilk und Ausstellungsräume: Am Holzraum 3—-4 Fernruf 614 und 5762 

       

      
         

Bauausführung: 

L-M.. Mahand Abraham 
Danzig. Dominikswall 4 

Meine Geschäftsräume 
befinden sich 

vom 14. September 1925 an 

in dem Neulbau 
Tolrphon 3181. 3193 

8 Langer Markt 10 

E, R. DAMME 
8 von Bauarbeiten jeder Art BANK GESCHXFT 

Uuneim Lollnsky 
Architekt 

V. D. A. 

Telephon Nr. 6565 

  

   

      

   
  

      

  

  

      

      

    

und Gröhe é 

BKU-GLA 8 ERET F. — IXNEN-DEKORATTOV 

Schaufensterscheiben S — E N 5 — 2 E wie Spiegel 

F. ensterglas- Großhandluns Cegründet 1865 Telephon 3323 Radierungen und Bilder 

ierhr Ee AE G& Baltischer 
ů Baustoffhande 
Hlisch & Reck ů Elisabeihwall Nr. 9 Tel. 513, 713, 6858, 3399 G w. b H. & Co, Kom-Ges. 

S. wn. . E- Danxig, Münchengasse 10-11 
* ů — Telephon 974. 4063 

Innenausbau Ausjührung Telegramm-Adresse: Beltbau 

von Geschaftshäusern, elektrischer Lichi- und Kraitanlagen jeden Umfanges 
Villen, Restauranis usw. auch im Anschluß an das Städtische Elektrizitätswerk 

v Lieferung der 

pARN216 öů Fliesen, Wandbeläge und 

Sessbrss 5 : icktben Sess Ausstellungsraum: Elisabethwall Nr. 9 Solnhofer Bodenplatten 

Die kompleite ̃ Werkstätten für E 

— ů Friedrich Ignatowitz jun. ü * ü 
E iIinSMILutionsgeschiüuft und Baukiempuerei 3 lebr. Müller, Zonnot 
ohannes Haag A-·G. Iahaber: B. Mäller ů 
——— ů ü DAVNZ7G — —.— 

ö Grenadier 6 ö — ů 
ů ü ü Femspredher 2440 é Ausführung jeglicher ů 

— enarbei ů 
ö Aunsjſubirung von Gas-, Bewũsserungs-, Ertmässerumgs- md üun en und kasaden ů 

1 MWarmwasserbereitunqsanlagen ü Biidhauerei, Stuckarbeiteen 

2 Autogene Sduveigerel· Wertesttte fur Reparaiuren Edelpatsarbeiten vnd Kunststeine 

7 Ausführun ů 
Sanitâre Einrichtungen x ee une Seieemess, ů 

— — 5—2——228P—P————.——.———     
  

    

    

 



  

  

der Spielzeit 43 verſchiedene Vorſtellungen, 

      

Qansiger Nachrichhfen 

Kenes Lautſprechertonzert auf dem Langen Mortt. 
Wie ſchon mitgeteilt, ſindet auf vielſeitigen Wunſch beute 

obend von 8 bis d Uhr eine Wiederbolung des Lautſprecher⸗ 
Sonzerts vom Grüunen Tor aus anf dem Langen Markt ſtatt. „Die muſtkaliſche Ausführung liegt in den Händen der Schuvo⸗Kavelle unter Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters 
Stieberitz. Seitens der Stadtverwaltung wird dafür geſorgt werden. baß Stbrungen des Konzertes durch Straßenverkebr nach Möglichteit vermieden werden. Es kommen zwei Laut⸗ 
ſprecher zur Anwendung. von denen der eine mit Trichter 
ausgerüſtet und dazu beſtimmt iſt. auf größere Entfernung 
zu wirken, während der andere trichterloſe Lautſprecher den Tlat in unmittelbarer Räbe des Grünen Tores beſpricht. 
Die Lautſprecher arbeiten nach dem elektrodynamiſchen 
Prinzip und zwar in der Weiſe, daß eine in ſich ſtarre. nicht 
eingeſpannte Membrane non aroßer Oberfläche Schall⸗ ſchwingungen von ſehr großer Lautſtärke bervorbringt. 

Die Arbeitszeit in ben Bäckereien. 
Flir die Bäckereibetriebe beſteht zunächſt der achtſtündige 

Arbeitstag. dann vollſtändige Sonntagsrube und ſchließlich 
Nachtruhe kür die Zeit von abends 10 Uhr bis morgens 
6 Uhr. Gegen den Arbeitsbeginn morgens wird oft ver⸗ 
ſtoßen. Die Bäckerinnung hat ſich nun mit der Innehaltung 
des Achtſtundentages, der vollſtändigen Sonntagsruhe und 
der Nachtruße einverſtanden erklärt un merfannt. daß dies 
ſchlteßlich auch ju ihrem Intereſſe liege. Nur eine Aenderung 
möchte ſie erreichen. Sie möchte die Morgenarbeit ſtatt um 
6 uhr bereits um 5 Uhr beginnen laffen. um morgens die 
warmen Sennmel liekern zu können. Man hat verſucht durch 

bie Rechtſprechung irgend mögliche Aenderungen zu er⸗ 
langen, aber die Berordnung iſt ganz klar, ſo daß die Recht⸗ 
ſprechung durch Auslegung keine Kenderung bringen käann. 

Vor dem Schöffenaericht hatte ſich nun der Geſchäftsführer 
Garden von der Mühlenbäckerei Groß⸗Walddorf zu ver⸗ 
antworten. In dieſem Betriebe ßatte man am Sonn⸗ 

  

  

abend und Montaa morgene um 4 Uhr angefangen. 
Aber nur ein Teil bes Betriebsperſonäls war erſchienen, 
um Vorarbeften zu leiſten. Dafür, daß die Zeit am Montag 
nicht innegeßalten wurde. gab der Angeklagte folgende Be⸗ 
gründung: Es ßendelt ſich hier um einen Großbetrieb mit 
großen Oefen. Während bes Sonntags ſind die Oeſen aus⸗ 
gekitült und es erfordert einige Zeit. biß ſie wieder warm 
geworden ſind. Das halb triit der Heißer am Montaa früher 
an. Der (hrige Betrieb beainnt erit um 6 Uhr. Die Be⸗ 
grſindung für den Sonnabend blieb unklar. Das Gericht 
kam iedoch zu einer Verurteilung zu 50 Gulden Geldſtrafe. 
Dic Verordnung ſagt klar. daß der Betrieb der Bäckerei 
nicht vor 6 Uihr eröffnet werden darf. Das Anßeisen be⸗ 
deutet auch berelts eine Fröffnung. Deshalb liege hier ein 
Verſtoß gegen die Verordnung vor. 

Die Abomements am Stasttsenter. 
Wie aus dem heutigen Inſergt erſichtlich, ſind für die 

kemmende Svielzeit für einige Vlätze nech Dauerkarten zu 
rergeben. Jeder Inhaber einer Dauerkarte erhätt im Laufe 

welche in 
22 Schauſpiel⸗Luſtſpiel⸗) und 2˙1 Opern⸗(Operetten⸗MVor⸗ 
ſtellungen eingeteilt ſind und die belten Werke des laufenden 

Rerertoires enthalten. Die Abonnementstage ſind Man⸗ 
tag, Dienstag, Donnerstag und Freitag. Der 
Anfana ilt, ſoweit ſte eine Dauer non drei Stunden nicht 
liberſchreiten, auf 774 Uhr angeſetzt. Längere Vorſtellungen 
beginnen dementſprechend früher und iſt auf den jeweiligen 
zu acht auf die Tägeszeitungen vder auf die Auſchlagfäulen 
zu achten. 

Richtfeſt der Freien Bangeuoſſenſchaft. Geſtern fand ein 
Richtfeſt für die erſten fünf errichteten Doppekhäuſer der 

Zur Anſwertung des Altbeſttzes 
von Induſtrie⸗Obligationen. 

Wir weiſen auf die Verordnung m ace 
anzeiger Nr. 202 vom 29. S. 25 nachdrütcklichſt 
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reien Bangenvllenſchaft matt. Die Neubauten ſind am 
angweg, der Serpeniine van der Großen Mulde zum Dorf 
igantenberg, errichtet. Sie ſind di ift D 

vorbandenen ſüuf holsverkleideten Eiehlanchhünſer. on 

Danziger Jußballer in Königsberg. 
Aunissbers Dansis (: 1 (l: 1) Ecken 7:C. 

Vor ztrka 1500 Zuſchauern fand Sonntag in Königsberg 
Digsberg in 20 ſchon der Soieb mit 421 für ſch 8 Uſchr iden 

gsberg n nem el mit 4: r ſich en en 
konnte: Halbzelt 5: 1, Ecken 7:6. 

Königsberg batte den Anſtoß und, legte ein ſchnelles 
Tempo vor. Der Sturm, aut unterſtütt von der Läufer⸗ 
xeibe, jchaffte brenzliche Situationen vor dem Danziger Tor. 
Doch der Torwart iſt auf dem Poſten und vereitelt jeden 
Erfolg. Bei ſchnellem, wechſelndem Spiel gelingt es Könias⸗ 
berg, nach 18 Minuten das erſte Tor zu erizelen, dem kurz 
darauf durch ein Mißverſtändnie der Verteidigung das 
gen folgt. Danzig areift immer wieder an, doch werden 

es öfteren gute Gelegenbeiten verpaßt, bzw. die Angriffe 
durch ine Slanten unterbunben. Nach kurzem Durchbruch 
wird eine Flanke zum 1. Tor für Danzig verwandelt. Kö⸗ 
nigsberg iſt nicht müßig und ſendet Halbrechts nach ſchöner 
Vorlage unhaltbar ein. 

Während bis zur Hallzeit das Spiel ausgeglichen iſt, bat 
Königsberg in der zweiten Hälfte mehr vom Spiel und leitet 
Angriff auf Angriff ein, doch was die Danziger Verteidi⸗ 
gung nicht ſchafft, rettet der Tormann, der Seteerrernher 
keiſtét. Nach ſchönem Durchſpiel kann Königsberg den 
Aberten Erfſolg erszielen und bleibt auch bis zum Schluß leicht 

erlegen, b 
Die Königsberger Mannſchaft war gut zuſammengeſtellt. 

Die Verteldigung zeigte ruhiges Arbeiten mit weiten be⸗ 
fretenben Stötzen. In der Läuferreihe war es beſonders der 
Mittelläufer, der ſeinen Stürmern den Ball immer wieder 
nach vorn brachte und das La Wal der Mannſchaften bil⸗ 
dete. Der Sturm war flink am Ball und ſchußfreudig, doch 
feblte es hier am Zuſammenſpiel der Innenleute. 

In der Daniger Elf war der Tormann beſonders gui. 
Den Verteidigern fehlte es an Schußvermögen. Die Läufer 
deckten nicht immer ſehr glücklich, auch wäre eine beſfere Ver⸗ 
bindung und Unterſtützung ſür die Stürmer zu wünſchen 
geweſen. Der Sturm war zu langſam, es fehlte das Nach⸗ 
ſetzen, ſowie blitzſchuelles Handeln vor dem Tore. Läufer 
und Stürmer müßten auch mohr das „auf den freien Raum“ 
vielen anwenden, da dieſe Spielweiſe die beſſere iſt, was bei 
dem Königsberger Sturm feſtgeſtellt werden konnte. Beide 
Mannſchaften gaben ihr Beſtes und zeigten, das die Spiele 
der Arbeiterlvortler in ſpieltechniſcher Hinſicht auf achtharer 
Höbe ſind und ſeden Vergleich mit denen im bürgerlichen 
Lager aushalten können. 

Für die Arbeiter im bürgerlichen Lager ſollte das ein 
Anlaß ſein, einmal darüber nachzudenken, wo er eigentlich 
hingehört. „ 

Ueberraſchungen bei den Danziger Ser'enſpielen. 
In Danzig wurden die erſten Serienſpiele ausgetragen, 

die große Ueberraſchungen brachten, ſo konnte F.⸗T. Zoppot! 
die F.⸗T. Langfuhr 1 mit 1: 0, abfertigen. Bei Langfuhr 
fehlte das Zuſammenarbelten der Stürmer mit den Läufern 
und der Torſchuß, während bei Zoppot viel durch Abſeits 
(Regeln lernen) verdorben wurde. Auch die erſte Adler Elf 
konnte ſich ihre erſten zwei Punkte gegen Sp. Froiheit Heu⸗ 
bude J holen, da ſie mit 3:2 Sieger blieb. F.⸗T. Danzig, 
zweite Garnitur, mufite nach flottem Spiel die Punkte mit 
02 an Sy. Neufahrwaſſer J abgeben. F.⸗T. Zonpot II war 
nicht angetreten und hat auner Punktverluſt noch Strafe zu 
zahlen. Das Sᷣiel F.⸗T. Schidlitz II: F.⸗T. Langfuhr i1 
mußte nach 25 Minuten abgebrochen werden, da der Ball 
ſein Leben aushauchte und Schidlitz I1 keinen Reſerveball 
ſtellen konnte und Langfuhr. I es nicht wollte. Die Jugend 
vom Sportverein Reufahrwaſſer blieb mit 2:0 ollcklicher 
Sieger über K⸗T. Schidlitz Jugend. Die Knabenſpiele 
wurden der ſchlechten Plätze wegen nicht ausgetragen 

  

  
  

           
  

Bauhhaus R. Daume auf dem Lungen Marbt. 
Unwillkürlich wirb man von ſeinen Gebanken abgelenkt, 

wenn man den Langen Markt betritt. Die farbenprächtigen 
Hausgiebil nehmen das Intereſſe jedes Paffanten gefangen. 
Nunmehr ſind auch die Faftaden der Häuſer Langer Markt 9, 
10 und 11 in Anlehnung an den Altdanziger Stil, wieder⸗ 
jergeſtellt und fügen ſich harmoniſch in das Geſamtbild ein. 
icht nur das äußere, ſondern auch das Innere diefer 

Häuſer wurbe einer gründlichen Umwandkung unterzogen, 
da das bekannte Bankhaus R. Damme, Karrenwall 7, 
ſeine Geſchäftsräume hierber verlegen will. R. Damme ſteht 
ſeit Jahren mit den Hänſern Mendelsſohn & Co. in Berlin 
in engen Beziehungen, worauf denn auch zurückzuführen iſt, 
daß mit der Leitunga der Umbauarbeiten die Arthitekten 
Paul Imbera und Leopold Friedmanun⸗Berlin⸗ 
Dablem beguftragt wurden, die ſeit Jahren als Architekten 
füür Mendelsſohn & Co. tätig ſind. 

Als es im Frühlahr 1024 gelang, die benötiaten Räume 
kreizubekommen, zeigte ſich, daß die Häuſer, von denen eins 
aus dem Fahre 1644 ſtammt, ſehr ungleichmäßig erhalten 
waren. Es waren umfangreiche Arbeiten notwendig, um 
eine volle Sicherheit der Gebäude zu erzielen. Die Arbeiten 
wurden von dem Danziger Bangeſchäft Dr.⸗Ing. Richard 
Abraham geleiſtet. 

Auf die Geſtaltung der Faſſaden hat die ſtädtiſche 
Hochbauverwaltung entſcheidenden Einfluß gehabt. 
Ste hat auch Teile früher abgebrochener Danziger Bauten 
zur Verfügung aeſtellt, die ſo wieder einen Schmuck der 
Stadt bilden. 

Es gelana den Beteiliaten, üverſichtliche und revräſen⸗ 
table Geſchäftsräume zu ſchaffen, die dennoch den Eindynck 
eines Alt⸗Danziger Patrizierhauſes hinterlaffen. Aus 
einem Alt⸗Danziger Haufe ſtammt auch die ſchwere Eichen⸗ 
trepve, die zu den oberen Ränman fühyrt. 

Die Ausſtattung der Räume iſt dem beſonderen Charak⸗ 
ter des alteingeſeſſenen Bankhanſes angevaßt und klingt 
leiſe an das Unhagenhaus an. Wo Neues geſchaffen werden 
mußte, waren kundige Hände am Werk. ſo daß es ſchwer 
fällt, feſtzuſtellen, wo Ergänzungen geſchaffen werden muß⸗ 
ten. Die Werkſtätte für Architektur⸗Bildhaueret Gebrüä⸗ 
der Müller in Zovpot hat dem Hauptfitzunasſaal eine 
Musſtattung gegeben, die hohes Lob verdient. Die örtliche 
Bauleitung lag dem Archftekten Wilhelm Zuliufki ob; 
die neuanaefertiaten Möhel wurden von den Danziger 
Möbelfabriken H. Scheffler und Aliſch u. Beck ge⸗ 
Itefert. Die Heizunasanlane mackte die irma Tofan⸗ 
nes Haag. Fußboden⸗ und Mandbeläge lieferte die Bal⸗ 
tiſche⸗Bauſtoffhandel⸗G. m. b. H., die Lichtanlage 
ſtellte die A. E. G. ber; die automatiſchen Fernſyrechanlagen 
zle Telefon⸗Gsſellſchaft m. b. H. Priteg, die Anlagen 
für Gas und Waſſer das Inſtallationsgeſchäft Friedrich 
Kanatowitz jun. Die Ausführung der Malerarheiten 
hatte Paul Danſchke übernommen. Die Firma ſr. A. 
Schuibbe leiſtete die Glaſerarbetiten und ſtellte die Innen⸗ 
dekorationen, eine Radterung und Spiegel. Die ganze Ein⸗ 
richtung macht einen behaalichen ſoliden Eindruck. 

neber die neue Volizei⸗Melbeanlage wird am Mittwoch, 
nachmittaas 6 Uhr. unentgeltlich für jedermann, ein Licht⸗ 
bildervortraa fläattfinden. Näheres im Anzeigenteil. 

G.ſchäitliches. Einen Totalausverkauf wegen 
vollſtändiger Auflöſung der Pels⸗Abteilung veranſtaltet die 
Flrma Roſenbaum, Breitgaſſe 126. Aus dieſem Grunde 
wird ab Mlittwoch, den 16. September, ein Rabatt von 
25 Prozent auf Damen⸗ und Herrenvelze gewährt. 

Steegen. Vom Blitz erſchlagen. Bei dem kurzen 
Gewittex, das Freitag nachmittag mit Hagelſchlag und 
ſtarken Regengüiſſen über die Danziger Nehrung hernieder⸗ 
ging. ünhr ein Blitzſtrahl in ein Geſpann Pferde des Guts⸗ 
beſitzers Luſch⸗Nenkrügerskampe, das gerade beim Ackern 
auf dem Felde beſchäfttat war. Zwei Pferde wurden ſofort 
getütet. Der Knecht war von dem Schlage längere Zeit 
betläubt: erbolte ſich jedoch wieder. 

Verantwortlich für die Redaktion Fritz Weber, für 
Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzia. 
Druck und Verlaa von J. Gehl & Co., Danzig. 
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Damziuer Lahrer-[Hesanuverein nebst rauenchor 
  

nu HmM -s 
Aſfid,hl,Werhiſte ſi en 
Drron nſüälhe Und elegante 

     

    

      
        
   
   

hin. In dieſer Verordnung iſt das Schema für 
die Auffor derung zur Anmeldung von Uitbeſit 
Induitrie-Obligationen enthalten. Danach muß 
die Aufforderung zur Anmeldung des Altbeſitzes 
von Induitrie⸗Obligationen nach dem Schem⸗ 
der Verordnung vom 29. Auguſt 1925 bis zum 

oienstag, den *2. Septbr. 1925, abends 5½ Uhr, in der Marlenkirche 

Matthäus-Passlon 
von doh. Seb. Bach 

nach der Originalpartiur fäür zwei geitennt aufrestslite Cngre, einen Kinderchor, zwei 

Rephraturen Dalſtenbleidung 
ã i L iska Polomike, an Nähmaſchinen und Franzi 

Fahrrädern werd. billigſt] Holsgaſſe 20, 3 Tr. 
ausgefhrt, M. Wiiter SSSSees 

Wülüütſts Kinderwagen⸗ 

    

      

verwa tiung in der Zeit vom 156. bis 19. d. Mts. noch 

für Montaa. Diensiag, Donnerstag uud Freitag für 
folgende Plätze vergeben: — 

V. 3. Reihe und II. Rang 2. u. 3. Reihe. 

gegebenen Bedingungen zu errolgen 

für 2—300 Perinnen in Danäig geſucht. Offerten 

30. September dieſes Jahres erfolgen Alle 
vor der meröffentlichung diefer Verordnun⸗ 
alfo vor dem 29. Auguſt 1925 erlaſſenen, Auf⸗ 
torderungen ſind unwirkfam. Nur durch ſolche 
formgerechte Aufforderung im Reichsanzeiger 
wird dieſe Frilt des § 39 des Aufwertungs⸗ 
geſetzes in Lauf geeetzt. 15˙85 

Danziaer Stadttheater 
Intendant Nudolf Schaoer. 

Dauerkarten 
Für die Spiel⸗eit 1925/26 werd en von der Kaſſen⸗    

   

  

Chõre: 

Dauerkarien :ur alle 4 Serien zu je 43 Vorſteunger 

Decheſterieſſel, 1. Rang 2. u. 3. Reihe, Bolkos 2 Uhr, 2u De. 2—, 2.—, 

WI
 

De Zahluna hat in orei Raten zu den (19157 —— 
19187 

  

Für die verſchiedenen Abteilungen meiner Fabri⸗ 
luche ich zum lofortigen Eintritt kräftige, fleißise 
und ordentl. junge Leute als ů 9³² 

2 

Lehrlinge 
söhne achtbarer Eltern wollen ſich melden. 

Ofto Russau. 
Schokoladen⸗ und Zuckerwarenfabrin, 

Langgarten 75/. 7. 

Pelznäherin 
r für Handarbeit und Maſchine ſtellen ein 

Verſammlungsraum, Steinwatth & Czerwinskl- 
Große Wollwebergaſſe 15. C1 

Das ſtädtiſche Grundſtück 

Anlerſchmiedegaſſe 21 
ift zu gewerblichen Zwecken 

zu vermieten 15155 
  

Angebote mit Preis bis zum 20. d. M. nach 
Danzig, Eiſabethsirchengaſſe 3, Zimmer 11 

Städt. Grundbefſitzverwaltung. 

  

  
  

unter 4095 an die Erped. der Volksſtimme. ass3 

Orches;er und mii verteilten Solopariien- 

Aus führende: 
Solsten: Sopran: M. Neusitzer- Thönissen, Berlin: L.. Lakus, Danzig; Alt: 1. Rummelspacher- 

Stemmermann, Berlin; Tenor: R. Koenenkamo, Danzig (Exan elis): P. Schreider. 
Dar zig (Madrixalistj; Beri:on uοαε EU? Kammersäneer Prof. A.! 
—H. Reschke, Kari Sellmann, Danz.2. — Kleigere Sol: Mi.glieder des auslührenden 
Vereins. Orgel: O. Krieschen. — Cembalo: C. Konopaizki. — Violine: M. Wolis- 
mal. — Plö'e: K. Schröder. — Oboe: M. Wunsch. ů 
Danziger Lehrer-Gesangverein nebst Prauenchor, Kinderchor: 100 Knaben aus 
den Mittelschnlen der Alt- und Nisders-nut umer Leitung des lerrn W. Dummer. 

Zweĩ Orcheser: gebidet aus der vers Arkten Kspelle des Staduhenters, Leitung: Pritz Binder. 

Insgesamt 450 Mltwirkende 
Das zur Combalo-Begleitung verwandte bianino ist in der Pianolor“e- Pabrik 

O. Heinriehsdorii herpestellt, S 

ů Kerten zw Dg. 4.—, 3.—, 2.—, J.—, 3‚ Mittwoch, den 16. Seplembert, bei H. Lau, 
Lansgarse, und em Eingang. ů 

  

MVovyaufführunt 
i˙ teili den 21. September, unter Mi-wirhung aller bei der Hauptatckiührung Beteiligten 9 Wel i. — Tansssre, „n 

1.— und 0.50 bei 
am Eingang. 

    

Aiclhe Heren 
Mald. Sangane B. 1. 

  

Innger verh. Maun, 
m. Zentralheis. vertr., 
ſucht Portier- oder 
Botenitelle. Angeb. u. 

Gut möbl. Jinmmer 
an befj. v. 1. 10. 
u vermiet. Walgaffe 

Wr. 4b, 2 Tr. Lechts. 

Fischer, Zerlin HJesus] 

Sanber möbl. Zimmer 
an Herrn od. Dame 
um 1. 10. zu vermiet. 
leiſcher, Schild 6, 2. 

Möbliert. Zimmer 
n vermiet. Perſchle. 

Rähm IDa, 3 Tr. 

0,ο,ð,h,α % 

Schlafftelle 
frei Breitgaſſe 80, 1. 
SDπ,!-eeese 

  

  

Gut mübl. Jinmer 
üit Klapter, ſofort zu   Jung. Mann kindet 

Schluiſtelle 

  

    

    

—
 

r. Oel auf Porzellan, 
Seide,Samt uſw. Frau 
Eliſe Wolt, Am Bolz⸗ 

raum Nr. 11. 

Kleiber, Mäntel, 
Koſtüme, Kompletts 
ichnell, ſauber billig. 
Hildegard Murawſki, 
Dleſferſtad. » Treyve 

Einfache und elegante 
Damengarberobe 0 

  

  

wird ſauber und gut⸗ 
ſitzend angefertigt 

Verdecke 
werden neu überzogen 
Laſtadic 7. part. (9647 

Neugeborenes Kind 
in liebevolle Pflege zu 
geben. Ana. unt. 4090 
a. d. Exp. d. Volksſt. 

Wer möchte ein 

Kind in Pflege 
nehmen? Angeb. unt. 

  

  Lavendelgaſſe 2½/3, 4. 4001 a. d. Exp. Volksſt. 
  

    vermiet. Tiſchlergaßſe 
Nr. 4. 1 Tr. LES8. Vartſch, Hakelwerk 71•2      



      

   Sonntag. den 13 September, votwiitags 

10⁰ Ubr. etarh meine Frau, umere Tante, 
Großtante und Kusine 

Maria Pett 
geb. Konsorakl 

üim 62. Lebensjahre. 
DPuaonis- den 15, Seplember 1925 

Johann Pett 

      
Sofρ⁴1I-Auisperffuuif 

wegen vollstandi enr Auflöstumg meiner Demen- und Herren- 

Celx-Aöteiſun ů 
W 

      

    

   

   

  

     

   

  

   

   

   
      

   

  

      Die Einkscherung findet Donnerstag, 
den 17, September, nachmittags 3 Uhr. 

im hiesigen Krematorium statt. 

Hotweinz 0 
SUüSweln Ur. 4.00 C, ½ L.ü.. E. 25 

gewähre ich von Mittwoch, den 16. September Weiber oucg ., 08e, R 0 8 E N E AU M 
Weinbrand-Verschnitt 

üi 126         

  

  

     

     

  

  

„ .. 2. 80 &, 
Diverse LIköre v. L. ... 2.00 

deden Freitag: 

Londleber- und -BSlutwurst * 
Löglleh insch: Ifal, Salat, Sühkotsletis 

empflehlt 

Hrthur —— Hlistäut. brabenin 

    

  

   
19179 

  

    

    

  

Verkuuf von Altmaterial. 
Neues Es werden — auf ſofortige Abnahme — gegen 

Barzahlung verſchiedene Anſtoffe, wie Alteiſen, 
öů Metall, Gummi, Glas, Dompfkeſſel, Pumpen und 

Ipassahe — Theater — — —— dergleichen, zum Verkauf geſtellt. 
Die gerpiüs Met und Wie und Derauliaſe 

3 ů ů über Lagerplätze, Art un engen der Altſtoffe 
Kohlenmarkt-Passage — ſind gegen Erſtattung der Schreibgebühren im 

1 Betriebsamt, Hohe Seigen 37 (Zimmer 52), 
Ab heute 2 bedeutende Grostume * erhaltlich, p 10 1 Angebote mit der Aufſchrift „Kaufangebot 

Freiwild auf Miiſtoßße ſind bis zum 19. September, vor⸗ 
mittags 12 Uhr, an das unterzeichnete Amt zu 

Ein Drama treuer Multerliebe in 6 Alten 
mit Corinne Griffith 

richten. 
Stüdt. Vetꝛ iebsamt. 1511 

Die Liebes- und Leidensgeschchte und der Seelenlampl einer 

IRICHARD SEIDEL 
verlassenen Frau, die eine großhe Liebe vom Ranâ des Verderbens 

in eine glückllebe Ehe zuiückführt 

Ferner der gewaliülge Abenteuerflim 

huiaan ües Mecres 
Wölfe des Ozeans - 

—.— spannende Abenteuer und Exlebnisse einer Köstenwacke 
im Stillen Ozean 

I. Teil in 8 Akten 
In den Hanptrollen 

    

         

      

    

   

        
    
    

  

  

    

        

    

   
   
     

   

   Größte Ergiebigkeit und 
hervorragende Waschwir⸗ 
kung! Dixin ist jür jedes 
Weaschveriahren geeignet. 
Besonders vorleilhalt fiir 
Maschinenwasche a2u ver- 

wenden! 

Ohne Chlor. 

    

    
     

       

Die 
Getwerkſchuften 

much 
dem Kriege 

X 

    
    

    
     

  

     

    
       

      
   

  

   

  

   
   

  

   

      

Ganzleinen 6 Gulden      
   

  

Fobol-Schunbenpuhrer Stten anberer Unter⸗ 

    

   

ů à ü 
ird nehmmn ̃te Louise Lorraine und Jack Mulhall D Fopin. Woms,st rEel ſich meimichr aut 0 

E gut. Lage Fobol- ——————— 352indlichen, (9045     

    

— Wrananen — BUCHHANDLUNG öů 
— ge n. 4898 a. d. DANZ2IGER VOLKSSTIMME 1— —— —— E PFiraten der Hete * d. Volksſtimme. éů Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32“ Das Sesetr des Meeres JZwangswirtſchaftsfreie. leere —— é — — vfa ö ů 8 2.is 3⸗-Zimner⸗Wohnung ⸗ Leseae S Sees Sede gesseerte, — — an aiüche mnd Aabahse in Danzig oder Laagfußr] Polkterwerküatt vat enderes zu verk. (Mitety) ven finderl 1. Detober z:. ewernalt. Knickeier Ang. u. 489 a. b. Exp. Eierkiſten eunant Sen Weusene en us Pres Sen Selt, Kaherefer.ag: pilis an han, Pelſb.-antiger--Volkelt Stück 89 —— 

Düa, Dohennigaftcbs DSDSSSSeeereeee,inſe Kr . Wie WeuenisMaſest Sne erhalt. Brine⸗ SDSDSSSSSDSSSSSSSSSSDSSESDSDSDSDSDSDSDSDSDSDSeSeete· agahe Kr. 8‚a.. Er. ncclpllüſch⸗maſch ne zu „r. Ll. qIIw 3 Doia 5.10 51 vael Sohe Seigen Kr. 

Imib-MniuinMuB Se 

Phinen E 1. Erlebnis: Meuterei „ Kanbische —2 — Wuarerpuhrer 
A Saldemar Gascsvy“ 

Säühmenen-Drogertis, Altsl. Gtaben 2 20.     
ů ů ů 

  

  

          

   

   
  

  

    

    

       

    

          

    Setdengale — 

  

    
   

ait neu, bill. zu verk. 
ſuhannisgaffe 67. 2 r. 

Renes Vogelbaner 
    

  

  

  

      

   
     

E Eæeben Progerien 
Elfenbein⸗ u. Grammophen m. Pl. e: ler Dt Dren 800 ‚ erk, f5 E 2 — i 38 —— 

„ moi &EOTREAEDEEE . Sßfett Kreh. Gemus. Kleider — EAsSen S, Sæ. J88scl. L5, ů — ü— iIi räses Ler-, nach Versuchen der Techuischen Hochschule dem Hüttenkoks Lererdalke L.- ( 
Abeet Aends Bage, Waben, VWeidengrse 54 nahern gleichwertig OüReKigamer, Herths. Drog, AIS. Greben34 
EKxrl Rock, Besimacler Drogerze, L Daum 
SerhSLeele,e-s Dre.-Lasgi. Hautesrs1 
Awebstrathälagr Er Wieserverkänker⸗ 

dafũr aber etwa 25 billiger 

Uis 5. Outober U. J. 1, Preisermäsisung 

    

  ...
—
—
—
—
—
2
 

N
 

DiedKlnEr,Eenbs Drog.-Als-Cxsben34 
— V EEEEA Eath ünt Säsuerk Danris, Lelesun 257 832 

um 5 58, a½ S. jans Wdeiromitt — Müt Scüre, 5LSeig-ae N. ISESUEEUEEEEUEDEEEEEEDEEDEEEUI DsseiAEeeene (0liaternd Cst 

  

 


